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Gleichheit für
die Mehrheit

Sehr geehrte Schwechaterinnen
und Schwechater!

Als vor etwas mehr als einem Jahr die Sil-
vesterraketen über Schwechat leuchteten,
sahen mehr Frauen als Männer dabei zu,
wie die aktuellsten Zahlen der Statistik
Austria zeigen. Keine Überraschung:
schon vor 90 Jahren, als in Österreich
das Frauenwahlrecht eingeführt wurde,
lebten hier mehr Frauen als Männer.

Genauso, wie in den Jahrzehnten davor
und danach – bis heute.

Bis heute haben Frauen allerdings auf vie-
len Ebenen Barrieren vor sich, die es
unmöglich machen, von einer völligen
Gleichstellung der Geschlechter zu reden.
Wir brauchen da gar nicht mit den Fin-
gern auf fremde Kulturen zeigen. Voller
Lohnausgleich, Arbeitsteilung im Haus-
halt, die Möglichkeit zur vollen berufli-
chen Weiterentwicklung mit Kindern – das
sind alles Dinge, die bei uns noch lange
nicht zur Gänze verwirklicht sind.

In der Stadtgemeinde Schwechat wird
viel getan, um hier einen gerechten Aus-
gleich zu schaffen. Intern genauso wie in
der täglichen Kommunalpolitik und in der
Verwaltung. Das Spektrum reicht von der
Vollversorgung mit Kinderbetreuungsplät-
zen bis zur Entlastung der Familie bei der
SeniorInnenbetreuung.

Am Internationalen Frauentag werden
wir jedoch – zu Recht – daran erinnert,
dass es noch viel zu tun gibt, bis für die
Mehrheit die Gleichheit erreicht sein
wird.

Ihr Bürgermeister 

Die Gemeinde
als Ansprechpartnerin

Als eine der wenigen Gemeinden

in Österreich gibt es im Rathaus

ein eigenes Familien-, Frauen-

und Gleichbehandlungsreferat 

Seit dem Jahr 2003 gibt es im
Rathaus das „Familien-,
Frauen- und Gleichbehand-
lungsreferat“ – neben den
Familienagenden werden
also auch die Gleichbehand-
lung und Gleichstellung von
Frauen als wichtige Themen
bearbeitet. 

Unbürokratischer
Kontakt

Das Referat ist im Rathaus, 2.
Stock, Zimmer 221, unterge-
bracht. Die Leiterin, Ger-
traud Prostejovsky: „Der
Kontakt ist sehr unbürokra-
tisch herzustellen. Meine
Telefonnummer ist 01/70108-
285, die eMail-Adresse lautet
g.prostejovsky@schwechat.gv.at
– darüber hinaus steht die
Türe immer für alle Ratsu-
chenden offen. Sicherheits-
halber empfehle ich aber
vorher anzurufen.“

Im Rahmen dieses Refera-
tes sollen die Interessen von
Frauen und Familien – eben-
so im Sinne der Gleichbe-
handlung – von Männern,
vertreten werden. Veranstal-
tungen und Projekte sollen
öffentlich die Kernprobleme
und Lösungsansätze aufzei-
gen und Mut zu Veränderun-
gen geben. Die Kernaufga-
ben des Referates sind:
• Angelegenheiten betreffend
Familien-, Frauen- und
Gleichbehandlungsfragen 
• Gleichbehandlungskoordi-

nation in der Stadtgemeinde
Schwechat 
• Anlaufstelle bei entspre-
chenden Anliegen und
Anfragen 
• Unterstützung bei der
Suche nach weiterführenden
Beratungsstellen, Institutio-
nen, Selbsthilfegruppen, etc. 
• Hilfe zur Selbsthilfe durch
Unterstützung, Beratung und
Motivation.

Vernetzung

Im Zeitalter der schnellen
Kommunikation ist es auch
möglich, solide Netzwerke
aufzubauen. Bgm. NR Han-
nes Fazekas: „Es ist wichtig,
mit allen Stellen, die mit
Frauenfragen zu tun haben
Kontakt zu halten. Mein Rat-
haus-Team und ich legen
Wert darauf, dass bei allen
Entscheidungen darauf
geachtet wird, jegliche

Benachteiligung zu vermei-
den.“

Zu diesen genannten Stel-
len gehören externe Institu-
tionen wie die gesetzlichen
und freiwilligen Interessens-
vertretungen und Dienstleis-
tungsstellen ebenso wie die
verschiedenen Abteilungen
im Rathaus.

Fazekas: „Das fängt bei der
geschlechtsneutralen Stellen-
ausschreibung an und geht
dann in alle nur möglichen
Richtungen. Frauengerechte
Arbeitsplätze, Wohnungen,
die den Bedürfnissen ent-
sprechen, Betreuungsein-
richtungen, die Müttern und
Vätern garantieren, dass ihre
Kinder während der Arbeits-
zeit gut aufgehoben sind –
das sind nur einige Aspekte,
unter denen im Rathaus gear-
beitet und geplant wird.“

Verbesserungsmöglichkei-

März 2009 Thema 3

Meine
Meinung

Gabriele Schöller, SPÖ Das
traditionelle Frauenbild
scheint großteils der Vergan-
genheit anzugehören. Der
überwiegende Teil der öster-
reichischen Frauen steht im
Berufsleben, derzeit jedoch

noch in eher untergeordneten Positionen.
Auch im gehoben Arbeitsbereich ist glei-
cher Lohn für gleiche Arbeit leider noch
immer ein Thema.

Ein weiteres Kriterium für die Selbständig-
keit der Frau ist eine qualifizierte Ausbil-
dung. Zahlreiche Studien belegen den
immer höher werdenden Anteil von Mäd-
chen- bzw. Frauen an den Gymnasien
und Universitäten. Um jedoch die Verein-
barkeit von Beruf und Familie zu ermögli-
chen, ist auch die Politik gefordert die not-
wendigen Rahmenbedingungen wie
geeignete Kinderbetreuungseinrichtun-
gen zu schaffen. Da leistet die Stadt
Schwechat hervorragende Arbeit.

Aber auch im Wirtschaftsbereich ist ein
Umdenken erforderlich, die unterschiedli-
chen Ressourcen von Mann und Frau zu
nutzen und diese zu einer Einheit zusam-
menzuführen.

Das Frauenbild im 21. Jahrhundert – wie
ist es zu sehen?

Prof. Dr. Rudolf Donninger,
ÖVP Die Frau des 21.Jhdts
ist eine selbstbewusste und
eigenständige. Sie hat eine
laute und starke Stimme, mit
der sie ihre frauenpolitischen
Anliegen vorbringt. Es geht ua um mehr
Chancen- und Einkommensgerechtigkeit
für Frauen. Das österreichische Familien-
recht unterstützt diese Stellung, indem es
von der Mitwirkungspflicht der Frau zur
Finanzierung des Familieneinkommens
ausgeht. Daher ist fast jede Frau berufstä-
tig. Damit ist es nur mehr ein kleiner
Schritt zur Karrierefrau. Die moderne
Frau zeigt auch ehrenamtliches Engage-
ment und ist damit am Weiterbestand und
an der Weiterentwicklung des Gemein-
schaftslebens wesentlich beteiligt. Sie
spielt daher nicht nur im Beruf eine maß-
gebliche Rolle, sondern auch in der Frei-
zeit, wodurch ihr Interesse an den natürli-
chen, allein den in der weiblichen Sphä-
re liegenden Aufgaben wenig Zeit bleibt.
Andere Institutionen sollen ihr daher zB
die Erziehung ihrer Kinder abnehmen.
Ob die Konsequenzen erwünscht sind,
bleibt zu hinterfragen

ten sieht der Bürgermeister
allemal: „Eine völlige Gleich-
stellung ist auch 90 Jahre
nach der Einführung des
Frauenwahlrechts in Öster-
reich sicher nicht erreicht. In
der Gemeinde arbeiten aber
alle dafür, hier ein Vorbild zu
sein. Es gibt jedenfalls noch
viel zu tun.“ n

Am 8. März ist Frauentag:
Vielleicht ein Anlass, Blu-
men zu schenken aber
ganz sicher eine gute
Gelegenheit über Fragen
der Gleichberechtigung
nachzudenken.

Erika Pluhar liest aus eigenen Werken.

... und Veronika Schalk in der Stadtgärtnerei: zwei von rund
250 Frauen, die im Bereich der Stadtgemeinde arbeiten.

Pia Hutter in der Stadtamtsdirektion ...

Internationaler 
Frauentag im Rathaus

Ein Abend

mit

Erika Pluhar

Eine Frau, die beispielhaft
ihr Leben mit Mut und Stär-
ke selbstständig und selbst-
bewusst äußerst erfolgreich
zu meistern wusste (ohne
dass es ihrer Weiblichkeit
einen Abbruch getan hätte)
ist am Dienstag, dem 17.
März 2009, um 19 Uhr zu
Gast im Festsaal des Rathau-
ses. – Der Eintritt ist frei, der
Abend wird von Bgm. NR
Hannes Fazekas eröffnet.

Das Programm: Pluhar
liest Pluhar.

Erika Pluhar zählt defini-
tiv zu den Frauen, die ihre
hervorragenden Talente und
Fähigkeiten erfolgreich nut-
zen konnten. Sie ist weit
über die Grenzen Öster-
reichs bekannt und geachtet
als Schauspielerin, Sänge-
rin, Autorin und Filmerin –
ihr Schaffen ist unglaublich

vielfältig und unterschied-
lich. 
Begleitprogramm: Bücher-
tisch mit Werken von Erika
Pluhar, vor dem Festsaal;
Informationsmöglichkeiten
zur Frauenberatung im Foy-
er, 2. Stock: AMS, Berufli-
ches Beratungszentrum

Schwechat, Bezirkshaupt-
mannschaft (Wien-Umge-
bung) Soziales & Jugend-
wohlfahrt, Caritas mobile
Dienste, Frauenreferat der
Stadtgemeinde, KIWOZI
ambulant, NÖ AK, NÖ Hilfs-
werk, NÖ Volkshilfe, ÖGB,
SOPS, WKO NÖ. n
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Frauen in Schwechat
8.424 Frauen leben in
Schwechat, um ziemlich
genau 600 mehr als Män-
ner. (Quelle: Statistik
Austria, 1. Jänner 2008). 
Nach Altersgruppen geglie-
dert zeigt die Statistik fol-
gendes Bild: unter 15 Jah-
ren sind 1.140 Mädchen,
15 bis unter 64 Jahre:
5.612 Frauen, 64 Jahre und
mehr: 1.672. Die Stärkste

Gruppe bildete zum Zeit-
punkt der Zählung die Grup-
pe im Alter von 40 bis 44
Jahren mit 734, älter als 90
Jahre waren 45 Frauen.
1.062 Frauen waren keine
österreichischen Staatsbür-
gerinnen.
In der Stadtgemeinde
Schwechat arbeiteten im Juli
vergangenen Jahres 251
Frauen und 198 Männer.

Frauen im Netz
Frauenseiten

www.ams.at/sfa/14073.html – das Angebot des
Arbeitsmarktservice speziell für Frauen. Alles zu den The-
men Gleichbehandlung und Antidiskriminierung, Mäd-
chen und Berufswahl und vieles mehr.
www.arbeiterkammer.at/online/page.php?P=25 – das
Frauen-Portal der Arbeiterkammer
http://diestandard.at/ – Internetzeitung
www.onb.ac.at/ariadne/ – Frauenportal der Nationalbi-
bliothek mit den umfangreichen Linksammlungen NetNews
Austria und NetNews Europa
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Durch ein neues Kindergar-
tengesetz wird die Erweite-
rung des Kindergartens Frau-
enfeld um vier Gruppen not-
wendig. Die Inbetriebnahme
des Zubaus soll im Dezember
2010 erfolgen, Baubeginn ist
im kommenden Herbst.

Für die Kinder
das Beste

Fünf Architekturbüros nah-
men am Wettbewerb teil, das
Siegerprojekt wurde am 21.
Jänner ermittelt. In der Jury
war auch die Vorsitzende des
Schwechater Kinderbetreu-
ungsbeirates vertreten.

Die Jury entschied sich für
das Projekt aus dem Büro
Arch. DI Christoph Antel
(Ebergassing). Bgm. NR Han-
nes Fazekas: „Wir haben uns
die Entscheidung nicht leicht
gemacht, schließlich geht es
darum, den Kindern das Best-
mögliche zu bieten.“

Passivhaus

Der Zubau zu den bestehen-
den Gruppen wird in Passiv-
bauweise ausgeführt, um den

Energieverbrauch so gering
wie möglich zu halten. Dach
und Außenwände bestehen
aus Holzbauteilen, die Innen-
wände (Ziegel) erhalten einen
Lehmputz. Die Zufahrt mit
dem Auto erfolgt über die
Enfieldstraße, der Rad- und
Fußweg führt durch die beste-
hende Wohnhausanlage.

Fazekas: „Während der
gesamten Bauzeit kann der
Betrieb in den bestehenden
Gebäuden und Mobileinhei-
ten ungestört weitergehen.“
Im Herbst 2010 soll das neue
Gebäude seiner Bestimmung
übergeben werden.

Marktzeile

Gleichzeitig mit den Kinder-
gartenprojekten liegen auch
erste Ideen für die Neugestal-
tung der Marktzeile in der
Franz Schubert-Straße vor.
Der Bürgermeister: „Die Beto-
nung liegt dabei auf ‚Idee’ – für
ein konkretes Projekt fehlen
noch die Grundlagen. Es ist
aber ersichtlich, in welche
Richtung gegangen werden
könnte.“ n
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Startschuss
für Kindergartenerweiterung

Vier neue Gruppen in

Passivbauweise

am

Frauenfeld

Eine Ansicht des Siegerprojekts

DI Christoph und DI Irene Antel gemeinsam mit Bürgermeister
NR Hannes Fazekas 

Unumgängliche

Maßnahme für

den Hochwasserschutz

Nachdem das Vergabeverfah-
ren durch erfolglose Einsprü-
che einer Firma um mehr als
zwei Monate verzögert wur-
de, starten nun mit Hoch-
druck die Arbeiten zur Reali-
sierung des „Kernstückes“
des Schwechater Hochwas-
serschutzes, Bauabschnitt
05, zwischen Steggasse und
Schwarzmühlstraße.

Beengte Verhältnisse

Hier sind die Verhältnisse
besonders beengt und die
Bauarbeiten dementspre-
chend schwierig.

Das Gerinne muss einge-
tieft und aufgeweitet werden,
um die Wassermassen eines
100jährigen Hochwassers
durchleiten zu können. Dem-
entsprechend muss in diesem
Abschnitt auch die gesamte
Vegetation gerodet werden.

Rodung unumgänglich

Der Baumbestand in diesem
Abschnitt gehört seit langem
zu den Sorgenkindern der
Stadtgärtnerei, in der ein
Baumkataster geführt wird.
Bgm. NR Hannes Fazekas:
„Sachverständige haben mir
bestätigt, dass viele der Bäu-

me ohnehin gerodet werden
müssen. Das ist schon eine
Frage der Sicherheit. Dass
hier jetzt Kahlschlag erfolgt
macht sicher niemand froh,
ist aber unumgänglich.“ 

Radweg fallweise
gesperrt

Nach der Rodung wird ent-
lang der Rathausparkseite
eine Baustraße errichtet und
mit den Arbeiten an den
Flussböschungen begonnen.

Die Radwegverbindung
entlang des Sommerbades
wird so lange wie möglich
aufrecht erhalten, muss aber
fallweise – man kann nicht
Bäume umschneiden und
daneben die RadfahrerInnen
fahren lassen – unterbro-
chen werden.

Eine gänzliche Unterbre-
chung des Weges nach Ran-
nersdorf wird es geben,
wenn südlich der Schwarz-
mühlstraße auf der Radweg-
seite gearbeitet wird. Dann
nützt auch der Treppelweg,
der auf der Rathausparkseite
angelegt wird nichts.

Die voraussichtliche Dau-
er der Unterbrechung: zwei
Monate. n

Rodungen 
beginnen

Junge

Menschen lernen

Berufswelt kennen

Im Rahmen der berufsprak-
tischen Woche der Polytech-
nischen Schule Himberg
können wieder zwei Schüle-
rinnen den Berufsalltag der
Stadtverwaltung erleben.
Dies bietet für sie eine wich-
tige Möglichkeit, erste
Erfahrungen für das Arbeits-
leben zu sammeln.

Einsatzgebiete

Die zwei jungen Mädchen
waren vom 19. bis 23. Jänner
2009 an verschiedenen
Orten eingesetzt: Anna-
Marie Sojka lernt die
Arbeitsabläufe in der Stadt-
gärtnerei näher kennen. Im
Geschäftsbereich 2 „Öffent-

liche Dienstleistungen und
technische Infrastruktur“
durfte Denise Cervicek
schnuppern.

Orientierung

Bgm. NR Hannes Fazekas:
„Die Stadtgemeinde Schwe-
chat bietet jungen Men-
schen gerne die Möglichkeit,
erste Einblicke in die
Arbeitswelt zu erlangen. Die
berufspraktischen Tage kön-
nen auch zur Orientierung
dienen, welche Richtung
man nach der Schule ein-
schlagen will.“

Selbstverständlich werden
auch weiterhin Lehrlinge voll
ausgebildet. n

Schnuppern 
in der Gemeinde

GR DI Peter Pinka (ökologische Bauaufsicht), Kurt Hofstädter
(Polier), Ing. Ernst Zeppetzauer und Alastair Winchester (Bau-
leiter): Es wird genau geprüft, welche Bäume zwischen Steggas-
se und Schwarzmühlstraße weichen müssen.

Beihilfen: Sozialsystem weiter gefordert
2008 wurde in Schwechat
ein Anstieg von Anträgen
auf Beihilfen verschiedens-
ter Art verzeichnet. 

Steigerung in allen
Bereichen

Die Zahlen sprechen für
sich: Im Jahr 2008 wurden
bei der Stadtgemeinde 143
Anträge auf Sozialhilfe
gestellt, 35 mehr als im Jahr
zuvor. Für die – zur Gänze
von der Stadt finanzierte –
Weihnachtsaktion wurden
502 Anträge abgegeben, 17
mehr als im Jahr zuvor. Wei-
ters finanziert Schwechat
auch Mietzinsbeihilfen für
Menschen mit geringem
Einkommen in Gemeinde-
wohnungen. Da betrug die

Steigerung 12 Anträge, 68
wurden im vergangenen
Jahr insgesamt abgegeben.

Bgm. NR Hannes Faze-
kas: „Die Gemeinde nimmt
auch Ansuchen für den
Heizkostenzuschuss des
Landes entgegen. 2008
waren es 227, um 56 mehr
als im Vorjahr.

Soziale
Verantwortung

Fazekas: „Das sind sehr
deutliche Indikatoren da-
für, dass wir aufmerksam
bleiben müssen, wenn es
darum geht, Armut zu ver-
hindern. Schwechat zahlt
in diesem Jahr mehr als
zehn Millionen Euro an
Sozialumlagen an das Land

NÖ. Weitere fünf Millionen
sind für eigene Leistungen
im Budget. Wir stehen zur
sozialen Verantwortung als
Gemeinde und werden
sämtliche Unterstützungen
– und das ist eine beeindru-
ckende Liste mit rund 20
Posten – in vollem Umfang
aufrecht halten.“

Der Durchführung einer
Armutsstudie in Schwechat
kann Fazekas nichts abge-
winnen: „Es macht keinen
Sinn auf so lokaler Ebene
eine teure Studie durchfüh-
ren zu lassen. Die Probleme
sind nicht hausgemacht.
Wir halten aber daran fest,
jeden sozial Schwachen,
der zu uns kommt, zu
unterstützen.“ n
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Am 8. März wird weltweit der
Internationale Frauentag
begangen.

Ursprung

Die Wende vom 19. zum 20.
Jahrhundert war auch die
Zeit der Arbeiterinnenbewe-
gungen. Frauen kämpften
um bessere Arbeitsbedingun-
gen, für höhere Löhne und
kürzere Arbeitszeiten, gegen
unzumutbare Wohn- und
Lebensumstände und gegen
Kinderarbeit – es waren so
menschenunwürdige Um-
stände, wie sie heute bei uns
nur mehr sehr schwer vor-
stellbar sind. Anderswo sind
sie allerdings immer noch
grausame Realität. Viele lie-
ßen in den blutigen Kämpfen
mit der Polizei auch ihr
Leben.

1909 führten erstmals
nordamerikanische Sozialis-
tinnen einen nationalen
Frauenkampftag durch, um
für ihre Ideen zu werben und
das Frauenwahlrecht zu pro-
pagieren.

Am 27. August 1910 wurde
bei der 2. Internationalen
Frauenkonferenz in Kopen-
hagen auf Initiative von Clara
Zetkin (1857-1933, Frauen-
rechtlerin, Politikerin, Lehre-
rin und Freundin Rosa
Luxemburgs) die alljährliche
Abhaltung eines internatio-
nalen Frauentages festgelegt,
der auf die mehrfache Aus-

beutung der Frauen hinwei-
sen soll. 

Erster Internationaler
Frauentag

Dieser fand am 19. März 1911
in Dänemark, Schweden,
Österreich, Deutschland, der
Schweiz und den USA statt.
Millionen von Frauen waren
daran beteiligt. Den revolu-
tionären Charakter des Frau-
entags sollte die Wahl dieses
Datums unterstreichen, war
doch der 18. März der
Gedenktag für die Gefallenen
in Berlin während der Revo-
lution 1848. In den folgenden
Jahren fand der Frauentag an
wechselnden Daten im März
oder April statt – immer
jedoch weltweit begleitet von
Millionen von Frauen bei
Demonstrationen, Kundge-
bungen und Aktionen.

8. März: Internationaler
Frauentag

Über den Ursprung dieses
Datums für den Frauentag
gibt es verschiedene Theo-
rien und Deutungen. Die
Quellen nennen als einen der
Ursprünge den 8. März 1857,
an dem Textilarbeiterinnen in
New York in Streik traten.
Weiters wird der 8. März 1908
als jener Tag genannt, an dem
Arbeiterinnen der Textilfabrik
„Cotton“ in New York bessere
Arbeits- und Lebensbedin-
gungen forderten.

Nicht wirklich wichtig ist
daher die exakte Herleitung
des Datums, sondern die
Gründe, warum ein Interna-
tionaler Frauentag immer
noch wichtig ist.

Forderungen

Es ging und geht immer noch
um die Gleichbehandlung
und Gleichstellung von Frau-
en in der Gesellschaft. Die
weltweit am 8. März gestell-
ten zentralen Forderungen
waren und sind nach wie vor:
Arbeitsrechtliche Verbesse-
rungen für Frauen, gleicher
Lohn bei gleicher Arbeitsleis-
tung, das Frauenwahlrecht,
ausreichender Mutter- und
Kinderschutz... 

Viel wurde seither erreicht
– es gibt die gesetzlichen
Grundlagen, das komplette
Bildungsangebot steht natür-
lich auch Frauen offen,
Gleichbehandlung und -stel-
lung sickert allmählich als
Selbstverständlichkeit ins
öffentliche Bewusstsein.
Dennoch muss noch an der
Umsetzung gearbeitet wer-
den, wobei hier alle – Männer
und Frauen – gefordert sind!

***
Kontakt: Gertraud Prostejov-
sky - Referat für Frauen-,
Familien- und Gleichbe-
handlungsfragen, Rathaus, 2.
Stock, Zi. 221, Tel.: 01/70108-
285; eMail: g.prostejovsky
@schwechat.gv.at n

Nicht nur für Frauen
Ein Service des Frauenreferates

Internationaler Frauentag am 8. März Im Otto Koch-SeniorInnen-
zentrum wurde ein Nostalgie-
raum eingerichtet. De-
menzkranke fühlen sich dort
besonders wohl.

Schwierige Situationen

Sie leben in der Vergangen-
heit, was gestern war, wissen
sie nicht mehr: Menschen, die
an Demenz leiden. Im Schwe-
chater SeniorInnenzentrum
werden sie gemeinsam mit
SeniorInnen betreut, die noch
voll orientiert sind. Zentrums-
leiterin Helene Meissl: „Das
Zusammenleben von orien-
tierten und durch Demenz
desorientierten SeniorInnen
gestaltet sich schwierig und ist
eine große Herausforderung
für das Betreuungsspersonal.“

Gemütlich

Nach einer der vielen Schu-
lungen, die Meissls Mitarbei-

terInnen immer wieder absol-
vieren, wurde folgende Idee
geboren: Der eher nüchtern
eingerichtete Aufenthaltsbe-
reich wurde in ein gemütli-
ches Zimmer umgestaltet.

Meissl: „Meine Mitarbeite-
rInnen haben viel Einsatz
gezeigt und alle möglichen
Einrichtungsgegenstände aus
der Vergangenheit zusam-
mengetragen.“

Verblüffender Erfolg

Der fertig gestaltete Raum
wurde von Bgm. NR Hannes
Fazekas besucht. Fazekas:
„Der Erfolg ist verblüffend.
Frau Meissl erzählte mir, dass
schon am ersten Tag das Kli-
ma im neu gestalteten Raum
viel positiver war. Die Atmo-
sphäre zwischen orientierten
und desorientierten Bewoh-
nerInnen war wesentlich ent-
spannter.“ n

Nostalgieraum
für Demenzkranke

Initiative der

MitarbeiterInnen im

SeniorInnenzentrum
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Pflegehelferin Angela Edenhofer, Edith Hofmann, STR Proschko
und Aloisia Csukovich im neu gestalteten Aufenthaltsraum

Seit kurzem steht für die
Jugend in Schwechat eine
eigene, von der Stadtge-
meinde betriebene,
Homepage zur Verfügung.

www.youth2320.at bie-
tet Infos, Tipps, und aktu-
elle Termine.

Schnelle Information

Initiiert wurde die Home-
page vom Jugendreferat
der Stadtgemeinde
Schwechat.

Bgm. NR Hannes Faze-
kas: „Zu den gängigen
Informationswegen für
Jugendliche zählt heute
selbstverständlich auch
das Internet. Darum
haben wir uns entschlos-
sen, neben der Homepage
der Stadtgemeinde auch
eine eigene für Jugendli-
che zu betreiben.“

Damit ist noch schnel-
lere Information und der
direkte Kontakt mit dem
Jugendnetzwerk in der
Stadt möglich.

Aufbau

Die Seite wächst seit ihrer
Eröffnung Tag für Tag kon-
tinuierlich.

Fazekas: „Eine Home-
page entsteht nicht von
heute auf morgen, son-
dern ist stets ‚Work in Pro-
gress’. Jetzt ist der Start-
schuss gefallen, die Inhal-
te werden laufend hinzu
gefügt.“ n

Eigene 
Homepage für
die Jugend

STUDIO XXX:
Musterstraße 1

Tel. 0 00 00/00 00 0
www.figurella.at

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

Ihr Figurstudio

Machen Sie im Sommer eine gute Figur!
Mit der Figurella Garantie gehen Sie kein Risiko ein!

Noch vor einem Jahr hätte ich nicht
gedacht, in nur 10 Monaten ein völ-
lig neues Lebensgefühl zu haben.
Ich habe dank Figurella in 7 Mona-
ten 21 kg Gewicht verloren. Mit Hil-
fe meines Figurella Teams, welches
mich ständig bestens unterstützt und
mir immer Mut zugesprochen hat,
habe ich mein Traumziel erreicht!
Vielen herzlichen Dank!
Ihre zufriedene Kundin Frau Katzjäger

Natürlich kann man 20 Kilo nicht von 
heute auf morgen abnehmen. Des-
halb ist es vernünftig, Anfang des Jah-

res gleich mit dem Schlankheitspro-
gramm zu beginnen, damit die warme 
Jahreszeit in vollen Zügen genossen 
werden kann. Nicht nur die schlanke 
Figur, sondern auch das straffe Gewe-
be steht bei Figurella im Mittelpunkt. 
Wenn auch Sie mit Ihrer Figur nicht 
zufrieden sind, dann kann Ihnen Figu-
rella sicher helfen. Dass das gesamte 
Körperbewusstsein geweckt wird und 
angefangen vom Gesamtaussehen bis 
hin zu Kondition und Beweglichkeit 
alles verbessert wird, bestätigen un-
sere Kundinnen täglich. Gönnen auch 
Sie sich die Zufriedenheit mit sich 
selbst, mit Figurella wird´s möglich.

Machen Sie den ersten Schritt und
rufen Sie uns gleich an! Vereinbaren
Sie einen Termin zur kostenlosen
Figuranalyse! -21 kg

in 7 Monaten

Fr. Katzjäger

vorher: 84 kg

Rücken Sie Ihrem Übergewicht zu Leibe!

selbst, mit Figurella wird s möglich.

Machen Sie den ersten Schritt und
rufen Sie uns gleich an! Vereinbaren
Sie einen Termin zur kostenlosen
FiFigug ranalyyse!

Rücke

Mit der Figurella-
Methode

erreichen auch Sie 
eine schlanke Figur!

nachher: 63 kg

STUDIO SCHWECHAT:
Wiener Straße 48
Tel. 01/707 98 35
www.figurella.at

Wir freuen uns
auf Ihren Anruf!

Nehmen auch Sie jetzt ab!

Vorbereitung auf das Frühjahr
Noch ist es kalt und düster, in
Schwechat wird jedoch schon
alles für den Blumenschmuck
im Frühjahr vorbereitet.

In diesem Jahr werden etwa
18.000 Zwiebelpflanzen (Tul-
pen, Narzissen, Hyacinthen,
Kaiserkronen, etc.) und
19.000 Frühjahrsblüher (Vio-
len, Roggerl, Vergissmein-
nicht, Goldlack) ab März die
SchwechaterInnen mit ihrer

Blütenpracht erfreuen. Aktu-
ell werden auch im gesamten
Stadtgebiet die Strauchpflan-
zungen ausgelichtet oder Flä-
chen für neue Bepflanzungen
vorbereitet.

Auch die Baumpflege wird
mit Hochdruck, unter Zuhil-
fenahme einer großen Hebe-
bühne betrieben. Immerhin
hat die Stadt ca. 7.000 Bäume
in ihrer Verantwortung.

Bgm. NR Hannes Fazekas:
„Die MitarbeiterInnen der
Stadtgärtnerei sind ganzjäh-
rig unterwegs um die Qualität
der Erholungsräume und
Grüninseln zu sichern. Dazu
gehört auch, dass 240 Park-
bänke, wenn notwendig repa-
riert und gestrichen werden.
So bleibt Schwechat eine
Stadt, in der Natur und Erho-
lung viel Platz haben.“ n

Walter Rudolf, der Leiter der
Stadtgärtnerei Ing. Peter Stitz
und Sabine Ulcnik 
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Vorbildliche Bauwerke 
in Schwechat

Land Niederösterreich

zeichnete zwei

Projekte in Schwechat aus

Das Land NÖ zeichnete die
Adaptierung der Volksschule
in Mannswörth und den Neu-
bau der Sonderschule in
Schwechat aus. Landesrat
Mag. Wolfgang Sobotka und
Landesbaudirektor DI Peter
Morwitzer überreichten am
19. Jänner 2009 den Preisträ-
gern des Wettbewerbes „Vor-
bildliches Bauen in NÖ 2008“
die Auszeichnungen. Die
Schwechater Preisträger sind
zwei von 12 Preisträgern in
ganz Niederösterreich. – Ins-

gesamt wurden 68 Bewerbun-
gen abgegeben.

Der Wettbewerb „Verlei-
hung von Anerkennungen für
vorbildliche Bauten“ wird seit
1955 durchgeführt. Am
Bewerb können sowohl priva-
te als auch öffentliche Projekte
von ArchitektInnen, Ziviltech-
nikerInnen und Baumeiste-
rInnen eingereicht werden.

Die Beurteilungskriterien
sind:
• Gestaltung (Einfügung in das
Stadt- und Landschaftsbild,

äußere und innere Gestaltung,
räumliche Lösung)
• Funktionalität (technische
und nutzerorientierte Eig-
nung)
• Konstruktion (werk- und
detailgerechte Ausführung,
innovative Lösung, Nachhal-
tigkeit)
Um eine Auszeichnung zu
erlangen, müssen all diese
Kriterien in vorbildlicher Wei-
se erfüllt sein, was für die
Schwechater Projekte der Fall
war. n

Gemeinsam mit Seniorinnen
und Senioren wurde der Pro-
totyp eines besonders leicht
einsetzbaren Telefons entwi-
ckelt. Dieses „Interaktive
Bild“ sieht nicht wie ein klas-
sisches Telefon aus, sondern
hat die Form eines Bildes
(inklusive Rahmen) auf dem
ein Urlaubsfoto oder Famili-
enfoto zu sehen ist. Sobald
man das „Interaktive Bild“
mit dem Finger berührt, ver-
wandelt es sich in ein Telefon.

Mehrere Fotos von Personen
erscheinen und das einfache
Tippen mit dem Finger auf
eines dieser Bilder stellt
sofort eine Telefonverbin-
dung zu dieser Person her.
Auf Wunsch wird nicht nur
eine Sprachverbindung auf-
gebaut, sondern sogar ein
Videotelefonat initiiert, bei
dem sich die Gesprächspart-
ner im Bilderrahmen live
sehen können.

Nach mehreren Testrun-

den im Seniorenzentrum
fand im Dezember eine zwei-
wöchige Erprobung in vier
Schwechater Haushalten
statt. Dabei wurden die vier
Prototypen von den teilneh-
menden Personen auf ihre
Alltagstauglichkeit geprüft.
Eine Reihe von Ideen und
einige Verbesserungsmög-
lichkeiten konnten gewon-
nen werden.

Noch handelt es sich nicht
um ein fertiges Produkt son-
dern um einen Forschungs-
prototypen. Ende 2008 wurde
das „Interaktive Bild“ auf der
EU-Ministerratskonferenz in
Wien einem internationalen
Publikum präsentiert. Es
stieß auch dort auf großes
Interesse, ist es doch ein Bei-
trag zur altersgerechten
Gestaltung moderner Kom-
munikationsgeräte und kann
ältere Menschen in ihrer
sozialen Kommunikation
unterstützen. 

Das Forschungsprojekt
wurde von der Telekom Aus-
tria TA AG gemeinsam mit
dem Schwechater For-
schungsinstitut CEIT RAL-
TEC durchgeführt. n

Feldtest „Interaktives Bild“

Präsentation zweier Prototypen des Schwechater „interaktiven
Bildes“ am Stand der Europäischen Kommission auf der „e-
Inclusion“ EU–Ministerratskonferenz in Wien

Die adaptierte Volksschule in
Mannswörth wurde als preis-
würdig befunden.

Am Montag, dem 9. Feb-
ruar 2009, fand in der Dr.
Adolf Schärf-Schule eine
Informationsveranstal-
tung des Berufsförde-
rungsinstitutes (BFI) zum
Thema Berufsreifeprü-
fung statt. In der Folge sol-
len dort auch Vorberei-
tungskurse für diese Prü-
fung abgehalten werden.

Freier Weg zur Uni

Wer eine Lehre absolviert,
aber noch keine Matura
hat, kann diese nachho-
len: Die Berufsreifeprü-
fung ist eine vollwertige
Matura. Sie berechtigt
zum Zugang zu Universi-
tät, Fachhochschule und
Kolleg, und sie wird beim
Bund als B-wertig aner-
kannt. Anders als bei der
Studienberechtigungs-
prüfung muss man sich
nicht auf ein bestimmtes
Gebiet festlegen: Alle Stu-
dienrichtungen stehen
den AbsolventInnen der
Berufsreifeprüfung offen.

Die BFI-Kurse in der
Hauptschule werden noch
in diesem Frühjahr
(März/April) beginnen.

Bgm. NR Hannes Faze-
kas: „Die Kurse stellen
eine weitere Aufwertung
des Bildungsstandortes
Schwechat dar.“ n

Berufs-
Reifeprüfung
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Neueröffnung am 
2. 12. 2008 in
Ebergassing!

Wir bieten an: alle
Haardienstleistungen sowie
Nageldesign, Fußpflege, Kosmetik und Permanent Makeup.

Wir arbeiten an den Haaren mit Produkten aus Mailand, welche in 
Österreich kaum erhältlich sind und nennen sich Alfa-parf!!! 
Wir färben und pflegen mit Alfa-parf!

Unser Team besteht aus mir Leo, Elfriede Hauser, Petra Jankovitch, Steffi
und Sabine Fürst!!! Wir arbeiten sehr haarschonend und sind ein ständig
weitergebildetes kreatives Team für jede Altersgruppe.

Öffnungszeiten: Di-Mi 9.00-18.00 Uhr · Do-Fr 9.00-19.00 · Sa 8.00-13.00

2435 Ebergassing, Schwadorfer Straße 26
Tel. 0676/933 31 30

Gasthof Trabitsch-Gettinger

Wiener Straße 21a
A-2320 Schwechat
Tel: +43 1 7076197
b.gettinger@hotmail.com

Öffnungszeiten:
Mittwoch-Samstag 9.00-22.00 Uhr  
Montag u. Sonntag 9.00-14.00 Uhr
Dienstag Ruhetag

Für Kalorien-
bewusste

bieten wir unsere
Gemüsespezialitäten 

an.

Mitarbeiter des Bauhofs
veranstalteten ein Wettan-
geln. Folgende Firmen tru-
gen zum Erfolg der Veran-
staltung bei: Uhren Engel,
Tyrolia, Fam. Deim, DM
Markt, Rannersdorfer
Stub’n, Hausenberger, Sport
Aichinger, Raiffeisen Lager-

haus, Fischerinsel Nemec,
Ubl u. Gerstner, Fam. Bene-
dek, Fa. Schmid Mühle,
Gärtnerei Liedl, Tankstelle
Agip, Trafik Eichinger, Trafik
Berka, Trafik Varga, Trafik
Vystavel.

Die Petrijünger bedanken
sich herzlich. n

Bauhofmitarbeiter danken

Birgit Steinkellner gemeinsam mit den Kindern der Kinderkrippe

Kinderkrippe 
wird erweitert

15 neue 

Plätze

in Rannersdorf

In Rannersdorf wird zur Zeit
an der Erweiterung der
Schwechater Kinderkrippe
gearbeitet. Im Frühjahr ste-
hen interimistisch 15 zusätz-
liche Plätze zur Verfügung.

Zusätzlicher Bedarf

Nach Eröffnung der Kinder-
gartengruppen für Kleinkin-
der am Frauenfeld ergab sich
auch zusätzlicher Bedarf für
Betreuungsplätze in einer
Kinderkrippe.

Bgm. NR Hannes Fazekas:
„Die beiden Krippen – in der
Mischekgasse und im Kin-
dergarten Brendanihof –
sind an ihre Kapazitätsgren-
ze gelangt. Wir wollen
jedoch die Vollversorgung
aufrecht erhalten und schaf-
fen jetzt eine zusätzliche

Gruppe im Kindergarten
Rannersdorf.“

Genügend Platz

Im Kindergarten Ramersdorf
ist dafür zur Zeit genügend
Platz vorhanden. Fazekas:
„Dort soll die zusätzliche
Gruppe vorerst unterge-
bracht werden.“ Zur Zeit war-
tet man auf die notwendigen
Bewilligungen und das Per-
sonal – dann kann der
Betrieb aufgenommen wer-
den.

Fazekas: „Ob diese zusätz-
liche Einrichtung dauerhaft
etabliert wird, zeigt die
Zukunft. Jedenfalls halten wir
daran fest, möglichst allen
Eltern, die das wünschen,
einen Betreuungsplatz für
ihre Kinder anzubieten.“ n

55 Wohnungen
übergeben

Althaus

saniert, 

Zubau

In Schwechat (Wismayrstra-
ße 6) wurden am 12. Februar
55 Wohnungen übergeben.

Sanierung und Neubau

Die Genossenschaftswoh-
nungen entstanden durch
die Sanierung eines alten
Hauses, der ehemaligen
Malzfabrik. Dazu wurde ein
Neubau errichtet. Der Kom-

plex umfasst nun fünf Stie-
gen mit insgesamt 55 Woh-
nungen für jeden Bedarf.

Bgm. NR Hannes Fazekas:
„In der wachsenden Stadt
Schwechat gibt es eine unge-
brochene Nachfrage nach
Wohnungen. Mit dem Projekt
in der Wismayrstraße ent-
stand wieder leistbarer
Wohnraum.“ n



Mitten im Februar begann
der Bauhof mit der Entfer-
nung von Streugut vor Schu-
len und in stärker befahrenen
Straßen.

Kehrung an
exponierten Stellen

Während der Wintermonate
werden auch in Schwechat
die höchsten Feinstaubwerte
erreicht. Mit ein Grund: Der
Abrieb des Streugutes auf
den Straßen. Deshalb rück-
ten die Mitarbeiter des Bau-
hofes in den Semesterferien
aus, und entfernte an expo-
nierten Stellen.

Bgm. NR Hannes Fazekas:
„Vor allem vor Schulen, wo

ja der Unterricht wieder be-
gann, und in stärker befah-
renen Straßen wurde der
Split entfernt. So gehen wir
aktiv gegen Feinstaub vor –
auch im Bewusstsein, dass
es jederzeit wieder schneien
könnte. Aber Umwelt- und
Gesundheitsschutz geht
vor.“

Selbstverständlich wird im
Bedarfsfall erneut gestreut.

Frühjahrskehrung

Sobald abzusehen ist, dass
mit keinem neuerlichen Win-
tereinbruch zu rechnen ist
beginnt die reguläre Früh-
jahrskehrung. Den Plan dafür
finden Sie rechtsstehend. n
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Vor Schulen und

einzelnen Straßen

wird Riesel entfernt

Maßnahmen
gegen Feinstaub

Chefinspektor Herbert Hava, Bgm. NR Hannes Fazekas, VzBgm.
Gerhard Frauenberger (Vorsitzender des Beirats) und Polizeidi-
rektor Hofrat Dr. Leo Lauber nach der Sitzung.Univ.Prof. Dr. Rotraud Perner

Im Zeitraum von 28. März bis 30. April gibt es bei allen
Abfallsammelzentren zu den Öffnungszeiten kostenlos
Komposterde zur Abholung. Die Abgabe erfolgt in
Haushaltsmengen, solange der Vorrat reicht. Bitte
Säcke, Behälter oder Scheibtruhe mitnehmen. Der Kom-
post entspricht den amtlichen Gütekriterien, ist abge-
siebt und mit Erde abgemischt. Er kann im Zier- und
Gemüsegarten, für Blumenkisten und Topfpflanzen ver-
wendet werden.

Gratis Kompost

Die Bilanz
des Schwechater Sicherheitsbeirates

Information,

Beratung,

Schwerpunktaktionen

Seit 2005 gibt es in Schwe-
chat einen Sicherheitsbeirat,
in dem VertreterInnen der
Polizei, der Stadtgemeinde
und Schwechater BürgerIn-
nen zusammen arbeiten. Der
Beirat legte Mitte Februar
Bilanz über die Arbeit der
vergangenen beiden Jahre.

Breites Spektrum

Der Sicherheitsbeirat ist auf
verschiedenen Ebenen tätig. 
Informationsveranstaltungen
• Schulen (Strafmündigkeit
und ihre Folgen, Gefahren
und Folgen bei Suchtmittel-
missbrauch) 
• Siedlervereine (Sensibilisie-
rung zur Weitergabe von ver-
dächtigen Wahrnehmungen
an die Exekutive, Möglichkei-
ten zur Steigerung der
Sicherheit bei Eigenheimen,
wie Wohnungen, Einfamili-
enhäuser, usw.)
• Sicherheitsmesse in der
Körnerhalle
Tätigkeiten rund ums Fahrrad
• Fahrradregistrierung (2007:
66 Fahrräder, 2008: 104 Fahr-
räder; derzeit sind in Schwe-

chat 1347 Fahrräder regis-
triert 
• Fahrradprüfungen (Erhö-
hung der Sicherheit im Stra-
ßenverkehr für Kinder und
Jugendliche)
Schwerpunktaktionen 
• „Ihr Auto ist kein Safe“
(Besonderes Augenmerk der
Exekutive auf ungesichrte
Wertgegenstände in Fahrzeu-
gen – Besitzer wurden ver-
ständigt, wenn das nicht
möglich war, wurde das Auto
besonders überwacht)
• Verhinderung Einbruchs-
diebstählen in Wohnungen,
Einfamilienhäuser und Gar-
tenhäuser (Streifungen durch
uniformierte und zivile Exe-
kutivorgane zu den tatrele-
vanten Zeiten)
• Abhaltung von Sicherheits-
tagen für BenützerInnen ein-
spuriger Fahrzeuge (Fahrsi-
cherheitstraining, Überprü-
fungen auf Verkehrs- und
Betriebssicherheit – selbst-
verständlich ohne Bestra-
fung)

Bgm. NR Hannes Fazekas
dankte den Beiratsmitglie-

dern für die geleistete Arbeit:
„Die Zusammenarbeit von
Exekutive, Bevölkerung und
Gemeinde klappt hervorra-
gend.“

Gegen private Sicher-
heitsdienste

Einmal mehr sprach sich der
Bürgermeister gegen den

Einsatz privater Sicherheits-
dienste im öffentlichen
Bereich aus

Fazekas bei der Sitzung:
„Für die Sicherheit kann nur
die Exekutive zuständig sein,
bei der garantiert ist, dass
nur bestens geschultes Fach-
personal zum Einsatz
kommt.“ n

Vitaltag 
im Rathaus

Gesundheitsstraße

und

Vorträge

Erstmalig findet in Koopera-
tion mit der NÖGKK und der
Arbeiterkammer NÖ ein
Vitaltag unter dem Motto

„Aktiv und g’sund in den
Frühling“ statt. 

Kernstück dieses Events
wird eine Gesundheitsstra-
ße im Festsaal des Rathau-
ses sein, die sich mit den
Themen Bewegung, Stress
und Ernährung auseinan-
dersetzt.

Der Höhepunkt des Vor-
tragsprogramms findet um
17 Uhr statt: Univ. Prof. Dr.
Rotraud A. Perner redet
zum Thema: „Darüber
spricht man nicht – Sexua-
lität als Herausforderung“.

***
Vitaltag im Rathaus, 25.
April 2009, in der Zeit von
10 – 18 Uhr; der Eintritt ist
frei. n

B ä c k e r e i  •  K o n d i t o r e i
E s p r e s s o

KAGER
Schwechat • Himberger Straße 13

Tel. 707 63 59

Wenn die Wetterlage in den
nächsten Wochen noch
weitere Streueinsätze im
Rahmen des Winterdiens-
tes notwendig macht,
beginnt die Stadtreinigung
zum ehestmöglichen Zeit-
punkt in der nachfolgen-
den Reihenfolge in Schwe-
chat und den Katastralge-
meinden. 

Die angeführten Kehrma-
schinen beginnen gleichzei-
tig ihre Kehrarbeiten und
werden zusätzlich von
Handgruppen unterstützt. 
Kehrmaschine Unimog
Kledering: Straßen westlich
Ostbahn, Straßen östlich
Ostbahn;

Mannswörth: Manns-
wörther Straße, Römerstra-
ße, ehemalige OMV Sied-
lung, Danubiastraße bis
Ortsende, Straßen nördlich
Mannswörther Straße 
Kehrmaschine groß Schwe-
chat: Landesstraßen, Busli-

nienstrecken, Siedlungen
angrenzend Stadtzentrum,
Siedlungen östlich und west-
lich Himberger Straße
Kehrmaschine klein Schwe-
chat: Radwege Zentrum, Kel-
lerberg, Bahnsiedlung, Neu-
feldsiedlung, Hutweidesied-
lung
Fremdkehrmaschine Ran-
nersdorf: Schwarzmühl-
straße bis Wirtingerstraße,
Wirtingerstraße bis Schul-
gasse, Schulgasse bis ehe-
maliger Krähenweg, ehe-
maliger Krähenweg bis
Ortsende
Kehrmaschine Traktor
Geh- und Radwege
Schwarzmühlstraße bis
Mannswörther Straße, Geh/
Radwege Schwarzmühlstra-
ße bis Rannersdorf Ortsen-
de, Geh/ Radwege Schwarz-
mühlstraße bis Kledering
Ortsende, Geh/ Radwege
Schwarzmühlstraße bis
Mannswörth Ortsende n

Stadtreinigung: Der Kehrplan
für den Frühjahrsputz

Kehrmaschine vor dem Schwechater Rathaus
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Mehr als

1000 BesucherInnen

in der

Körnerhalle 

12 Schwechat im Bild März 2009

Der Maskenball der Pfarre war
wieder ein voller Erfolg. Es gab
sehr gute Stimmung, angeneh-
me Musik mit den „Evergreens“,
traumhafte Speisen, köstliche
Weine, Sektbar („Höhlenbar“
der Neandertaler) u. a. mit dem
traditionellen Oachkatzlschwo-
af und viel Spaß! n

Pfarrmaskenball

Am 19. Jänner überreichte Dr.
Franz Luger, OMV Raffinerie,
STAD-Stv. Franz Kucharowits für
die Stadtgemeinde ein Ölbild mit
dem Herzstück der Raffinerie, die
Rohöldestillation, gemalt vom
österreichischen Künstler Karl
Korab, auch der „Seher der Land-
schaft“ genannt. n

Ölbild

Mit einem Festkonzert wurde
die restaurierte Orgel in der
Pfarrkirche Mannswörth im
Jänner der Öffentlichkeit vorge-
stellt. Für die Kosten der Reno-
vierung leisteten OMV Raffine-
rie, Borealis und die Flughafen
Wien AG einen wesentlichen
Beitrag, wofür auch Bgm. NR
Hannes Fazekas dankte. n

Renovierte Orgel

Der Lions Club unter Robert Eybl
und die Fam. Gruscher, Fa. Rohr
Mertl, taten sich zusammen und
sammelte für eine Steighilfe für
Rollstuhlfahrer. Diese Spende
wurde nun dem jungen Patrick
Angelli im Rathaus übergeben.
Bgm. NR Hannes Fazekas: „Ein
Fall gelebter Solidarität, der bei-
spielhaft ist.“ n

Spende

MitarbeiterInnen der Rot Kreuz-
Bezirksstelle Schwechat be-
suchten die Sonderschule und
stellten dort ihre Arbeit vor.
Spielerisch wurden dabei auch
die Telefonnummern der Blau-
lichtorganisationen vermittelt –
und selbstverständlich konnte
ein Rettungsfahrzeug genau
inspiziert werden. n

Rotes Kreuz

Die zweite Jugend- und Lehr-
lingsmesse „Job jet Fair“ der
Stadtgemeinde wurde zum
vollen Erfolg. Mehr als 1000 –
überwiegend – jugendliche
BesucherInnen besuchten die
Körnerhalle.

Drei Tage Information

An drei Tagen – von Dienstag
bis Donnerstag – gab es in der
Körnerhalle Informationen
von Firmen (darunter auch
alle großen Betriebe Schwe-
chats) und verschiedenen
Institutionen wie Arbeiter-
oder Wirtschaftskammer.

Bgm. NR Hannes Fazekas
bei der Eröffnungs-Pressekon-
ferenz: „Die Lehrlingsmesse
war schon 2007 ein großer
Erfolg. Jetzt ist ein guter Zeit-
punkt, diese Messe zu wieder-
holen. Wir wollen damit ver-
mitteln, dass auch in wirt-
schaftlich ungünstigen Zeiten
kein Grund besteht, auf die
eigene Zukunft zu verzichten.
Junge Menschen sollen ani-
miert werden, ihr Leben in die
Hand zu nehmen und die
Zukunft aktiv zu gestalten.“

Viele BesucherInnen

Die Messe verzeichnete mehr
als 1000 BesucherInnen,
darunter viele Schulklassen
aus Schwechat aber auch Sim-
mering und Bruck/Leitha. An
den Nachmittagen informier-
ten sich auch Eltern über die
Aussichten ihrer Kinder. n

Jugendmesse
ein Erfolg

Links oben: Die Brauerei Schwechat informierte Jugendliche ebenso, wie die Stadtgemeinde; da zeigte unter Anderem eine Mitarbeiterin der
Stadtgärtnerei fachkundiges Arbeiten mit Blumen (r.o.). Links unten: Der Bürgermeister und WK-Bezirksstellenleiter Michael Szikora bei der Eröff-
nungs-Pressekonferenz. Für die Jugendlichen bestanden zahlreiche Möglichkeiten sich über Jobaussichten zu informieren (r.u.).

Bgm. NR Hannes Fazekas beim Eröffnungsrundgang durch die Jugendmesse. Unter den Betrieben, die Jugendli-
che informierten war auch die heimische Luftlinie AUA.

Schwechat: Reihenhaus, 108m²
WNFL, 5 Zimmer, komplett 
unterkellert, Fliesen- bzw.
Parkettböden, Echtholztreppe und 
–türen, Kachelofen, FußbodenHZ 
Übern. WBF möglich, € 297.000,--,
Obj. 00328 

Schwadorf: EFH 100m² WNFL, 
500m² Grund, 5 Zimmer, Küche 
möbl.,  neues Bad, Balkon, voll 
unterkellert, Stellplatz für 1PKW, 
gute Verkehrsanbindung nach 
Wien, € 219.000,-- Obj. 00343

Schwechat: Eigentumswohnung,
62m² WNFL, 3 Zimmer, Küche 
möbliert, Kellerabteil, Lift im Haus, 
Top-Lage, € 85.000,--, Obj. 00297

Gramatneusiedl: Baugrund,
450m², davon 78m² verbaut, 
eingezäunt, am Ortsrand gelegen, 
eigenes Wasser aus 
unerschöpflichem Brunnen, 
€ 86.000,--. Obj. 00329

Zwölfaxing: Bungalow, 111m²
WNFL, 5 Zimmer, komplett 
verfliest, Fußbodenheizung, jedes 
Zi. TV-Anschl.,große sonige 
Terrasse, beheizter Pool, 
Gemüsegarten, geräumige 
Garage, ruhig gelegen, 
€ 356.000,--. Obj. 00326

Schwechat: Eigentumswohnung,
65m² WNFL, 2 Zimmer, voll 
möbliert, gemütliche Wohnküche, 
Lift im Haus, direkt im Zentrum 
gelegen, € 79.000,-- Obj.00342

Ebergassing: Mietwohnung, 87m² 
WNFL, 2 Zimmer, Vorraum, 2 
WCs, Bad, Küche möbliert, 
wunderschöne Dielenböden, 
ruhige, idyllische Lage, mtl. 
€ 905,--. Obj. 00347

1110 Wien: Büro, 160m² NFL,  4 
Räume + Teeküche + 2 WCs, 
Teppichböden, Jalousien, beste 
Verkehrsanbindung, mtl. 1.200,--

www.immobilienwelt.cc

Tel. 0664 – 116 11 11
Brauhausstr. 67, 2320 Schwechat-

Rannersdorf
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Breites Angebot 
in der Musikschule Schwechat

Von der musikalischen

Früherziehung bis zum

Symphonieorchester

In den vergangenen Jahren
kam es zu vielerlei Erweite-
rungen im Angebot der
Musikschule Schwechat.

Kooperation mit der
Volksschule

Durch die steigenden Schüler-
zahlen im Bereich „Musikali-
sche Früherziehung“ wurde
ein Unterricht in vielen kleine-
ren Gruppen notwendig, um
das pädagogische Niveau zu
verbessern. Weiters kam es zur

Einführung von sogenannten
Kooperationsstunden mit der
hiesigen Volksschule. Hier soll
durch Zusammenarbeit von
Musikschule und Regelschule
die Jugend musikalisch sinn-
voll gefördert werden.

Instrumentale Vielfalt

Bei den Instrumentalfächern
sind positive Entwicklungen
zu beobachten. Die steigen-
den Schülerzahlen vor allem
bei Streichern (Violine,Kon-

trabass), ebenso im Bereich
Gesang, sprechen für sich. Die
Neueinführung der Mangelin-
strumente Oboe und Fagott
wurde mit Begeisterung ange-
nommen. Aber auch die
Popularmusik ist ständig im
Aufwind. E- Gitarre, E- Bass,
Saxofon und Schlagzeug sind
Fächer, die immer wieder
stark nachgefragt sind.

Ergänzungsfächer

Ein wichtiger Bestandteil des
Unterrichts der Schwechater
Musikschule sind auch die
Ergänzungsfächer und
Ensembles. Hier bilden sich
immer wieder neue Formatio-
nen und Musikgruppen, die
erfolgreich in der Öffentlich-
keit auftreten. Seit kurzem
besteht sogar die Möglichkeit
für alle SchülerInnen einmal
wöchentlich während einer
Jazz Session ihr Können unter
Beweis zu stellen.

Das Mitwirken im Sinfonie-
orchester der Musikschule,
welches aus ca. 50 Musikern

besteht, ist ebenfalls eine tolle
Möglichkeit, sich musikalisch
weiterzubilden, große Werke
bedeutender Komponisten
kennenzulernen und künstle-
rische Reife zu erlangen.

Termine

Folgende Konzerte und Klas-
senabende sind in den kom-
menden Wochen vorgesehen
(alle Veranstaltungen im Kon-
zertsaal der Musikschule, der
Eintritt ist jeweils frei):
• Di, 24. März, 18 Uhr: Vor-
tragsabend der Klasse Anto-
nin Barinka (Klavier, Akkorde-
on, Keyboard, E-Orgel)
• Mi, 1. April, 18 Uhr: Vortrags-
abend der Klasse JP. Traun
(Gitarre, Jazz/Pop-Ensemble
& Gäste)
• Do, 23. April, 18 Uhr: Vor-
tragsabend der Klasse Ingrid
Antoni (Gitarre)
• Di, 28. April, 18 Uhr: Vor-
spielabend „Junge Meister“
• Mi, 29. April, 18 Uhr: Vor-
tragsabend der Klasse Esther
Potesil (Blockflöte/EFE) n

Das Orchester der Musikschule Schwechat

Am Samstag, dem 4. April,
tritt Simpl-Chef Michael
Niavarani mit „Encyclo-
paedia niavaranica (Ich –
alphabetisch geordnet)“ in
der Körnerhalle auf.

„Ich mache keine Witze,
ich mache Pointen! Das
sind ein bissl teurere Wit-
ze“, lässt Niavarani das
Publikum gleich zu Beginn
wissen. Ein Solo, das
eigentlich keines ist. Denn
während Niavarani ver-
sucht, sein Stück zu spie-
len, wird er ständig von
einem Spediteur namens
Anton Wimmetal (Thomas
Mraz) gestört. 

Karten (28, 30 u. 32
Euro): Kultur-Geschäfts-
gruppe der Stadtgemeinde,
Tel. 70108-278 od. 305 n

Michael
Niavarani in
der Körnerhalle

Ausstellung und Lesung in der Bücherei

In der städtischen Bücherei
(Wiener Straße 23a) gibt es
nicht nur Bücher und ande-
re Medien auszuleihen.Es
werden auch Veranstaltun-
gen, wie Ausstellungen und

Lesungen, abgehalten. Im
März 2009 werden folgende
Veranstaltungen angeboten:
Ausstellung „Im Farben-
spiel des Biedermeiers“,
Ölgemälde von Herbert Bey-
er vom 2. März bis zum 3.
April 2009.

Herbert Beyer malt seit 60
Jahren. Schöne Blumen,
biedermeierliche Stillleben,
Tierportraits oder Frauen-
akte in Öl – das sind seine
Themen. Und dafür ist Her-
bert Beyer weit über die
Grenzen Österreichs hinaus
bekannt. In München, in
Köln, in Amsterdam hat er
schon ausgestellt. Der 1932
geborene Rannersdorfer
lebte während des 2. Welt-
krieges in München und
nach Kriegsende bis 1957
wieder in Rannersdorf
bevor er zunächst nach
Wien und später nach Kot-
tingbrunn zog.

Der Künstler lädt am 3.
März um 19 Uhr zur Vernis-
sage.
Lesung zum internationa-
len Frauentag „Die Frau im
Wandel der Zeit“ mit der
steirischen Autorin Emmy
Kapper-Melchiori am Mon-
tag, dem 9. März 2009, um
19.30 Uhr.

Emmy Kapper-Melchiori
brachte ihr inzwischen ver-
griffenes Erstlingswerk
„Spiegelbilder“ noch im
Eigenverlag heraus. Darauf
folgten der Roman „Wach-
gerüttelt“ und der Lyrikband
„Frauen mag man eben“.

Als lebensbejahendem
Mensch ist es der Autorin
ein Anliegen, mit ihren
Gedichten und Romanen
die LeserInnen zum Reflek-
tieren und zu einer positi-
ven Lebenseinstellung zu
bewegen. Infos: www.kap-
per-melchiori.at n

Paris um 1900 – von Herbert
Beyer
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Neues aus der Schwechater Wirtschaft
Einladung Zu einem Charity-
Event wurden die von der
Sozialpädagogischen Be-
treuungs- und Beratungsstel-
le SOPS betreuten Kinder in
die OMV Raffinerie geladen.
Als Köche und Kellner stellten
sich Manager des Unterneh-
mens zur Verfügung.

Rund 60 Kinder kamen am
28. Jänner in das Gästezen-
trum der Raffinerie in Schwe-
chat. Bgm. NR Hannes Faze-
kas dankte den Gastgebern:
„Das soziale Engagement der
Raffinerie fällt hier auf beson-
ders fruchtbaren Boden.“

Als Köche und Kellner
agierten an diesem Tag Raffi-
neriedirektor Dr. Gerhard
Wagner, Produktionsleiter DI
Krenn, sein Stellvertreter, Dr.
Jettmar, sowie Schwechats
Vizebürgermeister Gerhard
Frauenberger als Patissier.

Im Anschluss an das Essen
wurden die Kinder zu einer
Führung durch das Raffine-
riegelände eingeladen.

***
Neujahrsempfang Am
Dienstag, 20. Jänner, lud die
Wirtschaftskammer Schwe-
chat viele Ehrengäste aus
Politik, Wirtschaft und Behör-
de zum traditionellen Neu-
jahrsempfang ein. Landesrä-
tin Mag. Johanna Mikl-Leit-
ner begrüßte Bezirksstellen-
obmann KommR Franz Ther-
ner. Er bedankte sich für die
guten Kontakte und die rei-
bungslose Zusammenarbeit
mit allen Organisationen.
Weiters stellte KommR Franz
Therner die neugewählte
Bezirksvorsitzende FiW
Michaela Hofbauer und den
neubestellten Bezirksvorsit-
zenden für die Junge Wirt-

schaft, Mag. Thomas Ram,
vor.

***
Heisinger reloaded Rund
sechs Wochen lang adaptierte
Leopold Götterer, neuer
Pächter im Gasthaus Heisin-

ger. das Lokal am Hauptplatz.
Dann war es so weit: Mitte
Februar erfolgte die Wieder-
eröffnung. Erster Eindruck
der neuen Gäste, der Stamm-
gäste und der Laufkund-
schafft: passt. n

Bgm. Franz Bayer, Bgm. Leo Heuber, Bgm. NR Hannes Fazekas,
STAD-Stv. Franz Kucharowits, Bgm. Brigitta Hofbauer, Bezirksstellen-
leiter Michael Szikora, KommR Franz Therner, Vzbgm. Gerhard Frau-
enberger, LAbg. Gerhard Razborcan, Bgm. Gerhard Hauser

Direktor Gerhard Wagner (OMV Raffinerie Schwe-
chat), Bgm. NR Hannes Fazekas und Vizebürgermeis-
ter Gerhard Frauenberger, der das Kochteam der
OMV bei der Einladung für die Kinder unterstützte

Das neu adaptierte Lokal Heisinger am Hauptplatz

3x neue Dieselpower
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Schwechater Straße 59-65
2322 Zwölfaxing
Tel.: 01/707 22 01
www.keglovits.at



Am 16. Februar 1919 schritten
Frauen in Österreich erstmals
zur Wahlurne um ihre Stimme
abzugeben. Seit 1907 hatte das
allgemeine und gleiche Wahl-
recht für Männer bestanden,
das heißt, es durfte unabhän-
gig vom Steueraufkommen
gewählt werden und jede
abgegebene Stimme zählte
gleich viel. 

1848

Doch werfen wir einen Blick
zurück bis zum Jahr 1848. Aus-
gelöst durch die Revolution
dieses Jahres war erstmals
auch die politische Mitbe-
stimmung vermehrt von
Österreichs Frauen gefordert
worden. Die Verfassung von
1848 ermöglichte die Grün-
dung von Vereinen (so ent-
stand der „Wiener Demokrati-
sche Frauenverein“). Neben
der Gründung von Vereinen
drückte sich der Wille der
Frauen auch in den ersten
großen Arbeiterinnende-
monstrationen aus.

Zensuswahlrecht

Das Wahlrecht, welches das
Kaiserreich eingestand, war
an das Steueraufkommen
gebunden. Dieses Zensus-
wahlrecht ermöglichte auch
ganz wenigen Frauen, ihre
Stimme abzugeben. Der
Großteil der Bevölkerung und
der Frauen war weiterhin von
einer politischen Meinungs-
äußerung ausgeschlossen.

Die 1890er Jahre 

Ende des 19. Jahrhunderts
entstand eine ausgesproche-
ne Frauenstimmrechtsbewe-
gung. Die Wege zum Stimm-
recht zu gelangen, waren
dabei unterschiedliche. Wäh-
rend die bürgerlich-liberalen
Frauen versuchten, durch Ver-
sammlungen und Petitionen

an Reichsrat und Landtag
Zuspruch zu erlangen, kon-
zentrierten sich die sozialde-
mokratischen Frauen vorwie-
gend auf ihre Parteiorganisa-
tionen und setzten auf Auf-
märsche und Demonstratio-
nen. Eine vereinte Frauen-
wahlrechtsbewegung wie in
Großbritannien oder den USA
kam jedoch in Österreich
nicht zustande.

Das Jahr 1907

Der 26. Jänner 1907 brachte
zwar einen Fortschritt in
Sachen eines allgemeinen
und gleichen Wahlrechts,
jedoch einen herben Rück-
schlag für die Frauenbewe-
gung. Den österreichischen
Männern war nun das Recht
zu wählen ohne Unter-
schied der Klasse einge-
räumt worden, jedoch wur-
de dieses den Frauen ver-
wehrt. Nachdem das
Kuriensystem abgeschafft
worden war (was demokra-
tiepolitisch ja einen Fort-
schritt bedeutete), verloren

die Großgrundbesitzerin-
nen (jene kleine Gruppe von
Frauen, die vorher wählen
durfte) ihr Recht zu wählen.

Das Parlament begründete
den Ausschluss der Frauen
von den Wahlen damit, dass
anderswo in Europa nach der
Einführung eines allgemeinen
Wahlrechts auch nur Männer
zur Stimmabgabe berechtigt
waren. 

„Heraus mit dem
Frauenwahlrecht!“

Die Forderungen nach weibli-
cher Mitbestimmung am poli-
tischen Leben wurden daher
nach 1907 noch lauter. Doch
während der letzten Jahre der
Monarchie sollte sich nicht
mehr viel bewegen. Die
Bemühungen der Frauen, die
für ihr Wahlrecht kämpften,
trugen erst nach der Grün-
dung der Republik Früchte. 

Erfolg nach der
Republikgründung

Am 12. November 1918 wurde
im Staatsrat das allgemeine,
gleiche, direkte und geheime
Stimmrecht ohne Unterschied
des Geschlechtes beschlos-
sen. 

Zum ersten Mal konnten
Frauen in Österreich, wie ein-
gangs erwähnt, am 16. Febru-
ar 1919 von diesem neuen
Recht Gebrauch machen. Und
82 Prozent nützten auch diese
Gelegenheit. 

Neben dem aktiven Wahl-
recht, konnten 142 Frauen ihr
passives Wahlrecht nützen
und kandidierten für die Kon-
stituierende Nationalver-
sammlung. Im März 1919
zogen schließlich acht Frauen
(sieben Sozialdemokratinnen
und eine Christlichsoziale) in
die Nationalversammlung ein.

Dr. Christina Pal n

Frauen mussten zwölf

Jahre auf Gleichstellung

warten
90 Jahre Frauenwahlrecht
in Österreich
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Jugendcoaching
Angebote für Mädchen

Alle

Infos im Internet

unter der Webadresse 

youth2320.at

Im Zuge ihrer Tätigkeit als
Jugendcoaches im Jugend-
haus Schwechat wollen Fried-
rich Mirshamshiri und Micha-
el Prascsaits ab März 2009 die
Mädchenarbeit verstärken.
Durch spezielle Angebote, die
auf die Wünsche der weibli-
chen Jugend abgestimmt sind,
werden die beiden Möglich-
keiten geben, in denen sich
die Mädchen entwickeln und
entfalten können.

Erste Gespräche

Bisher fanden erste Gespräche
statt, einige weibliche Jugend-
liche haben schon die neuen
Beratungsangebote in Ans-
pruch genommen. Da Mäd-

chen generell auf der Bezie-
hungsebene reagieren und
agieren, sind die Angebote der
Coaches (wie Gruppencoa-
ching, Einzelgespräche und
das Zeichnen) gut angenom-
men worden. Die Anfangs-
phase hat gezeigt, welche
Wünsche Mädchen an sich
hätten und wie sie noch besser
erreichbar wären.

Unterstützung

Mit dieser Erkenntnis wollen
Mirshamshiri und Prascsaits in
Zukunft auf ihre Wünsche und
Belange eingehen, um sie auf
ihrem Weg der psychosozialen
Entwicklung bestmöglich zu
begleiten und zu unterstützen.Die Jugendcoaches Friedrich Mirshamshiri (li.) und Michael

Prascsaits

Demonstration für das FRauenwahlrecht in Wien

Stadtgemeinde

förderte

Schiurlaub

Jugend
im Schnee
Auch heuer veranstalteten
die Naturfreunde Schwechat
die Schiwoche „Snow and
fun“ in den Semesterferien.
Der Bus, bis auf den letzten
Platz ausgebucht, startete
am 31. Jänner von Schwe-
chat nach Spital/Pyhrn. Mit
dabei: 16 Schwechater Kin-
der und Jugendliche die die
Förderung von € 150,-, der

Stadtgemeinde in Anspruch
genommen hatten – und die
Schilehrer, die von der Ge-
meinde neu eingekleidet
wurden. Zu den Highlights
zählten neben Schifahren
Snowboarden der Disco-
abend, das Abschlussrennen
und die Wahl zum „Mister
und Misses Spital am
Pyhrn“. n

Frauenwahlrecht im internationalen Vergleich

1869 Wyoming
1902 Australien
1906 Finnland
1913 Norwegen
1914 Dänemark, Island
1917 Kanada, Niederlan-

de, Sowjetunion
1918 Deutschland, Eng-

land, USA, Irland,
Luxemburg

1919 Österreich, Polen,
Schweden, Tsche-
choslowakei

1924 Mongolei
1929 Ecuador
1930 Ceylon, Spanien
1934 Kuba, Türkei
1935 Indien
1936 Philippinen

1942 Dominikanische
Republik

1944 Frankreich
1945 Italien, Liberia
1946 Albanien, Japan, Ju-

goslawien, Panama,
Rumänien, Südafrika

1947 Argentinien, Bulga-
rien, Burma, China,
Venezuela

1948 Belgien, Israel, Korea
1949 Chile, Costa Rica,

Ungarn
1952 Griechenland
1971 Schweiz
1976 Portugal 
1984 Liechtenstein
(Quelle: „Ariadne“, Natio-
nalbibliothek)-70%

ALLES MUSS RAUS!!!
Markenware tief reduziert · Umstands- und Damenmode

BOUTIQUE CARLA
Wiener Str. 28, 2320 Schwechat 

Tel./Fax 707 65 36

S A L E S A L E S A L E Wir übersiedeln
ab 30. 3. 2009

Besuchen Sie auch unseren Onlineshop unter:
www.boutique-carla.at

Neukettenhofer Str. 27
2320 Schwechat

Tel.: 0699 159 976 35

Mo-Mi: 10.00 bis 18.00 Uhr
Do-Fr: nach Terminvereinbarung

Jugend-Stadträtin Barbara Sachs (2.v.r.) bei der Verabschie-
dung der SchifahrerInnen.
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Um Wartezeiten bei den
Sprechstunden zu vermeiden,
ist eine tel. Voranmeldung
unter 01/70108-290 unbe-
dingt erforderlich! Hier die
Termine für die kommenden
Wochen:
Montag, 2. März 2009
10 -12 Uhr
Montag, 9. März 2009
10 - 12 Uhr
Dienstag, 17. März 2009
16 – 17.30 Uhr
Montag, 23. März 2009
10 - 12 Uhr
Dienstag, 24. März 2009
16 – 17.30 Uhr
Montag, 30. März 2009
10 – 12 Uhr
Dienstag, 31. März 2009
16 – 17.30 Uhr

Sprechstunden
Bürgermeister

März 2009 Termine 19

Reisepass künftig mit Fingerprint 

Reisepässe werden künftig
zwei Fingerabdrücke des
Besitzers enthalten. Eine ent-
sprechende Novelle des
Passgesetzes hat der Natio-
nalrat verabschiedet.
Die Fingerprints werden auf
einem Chip gespeichert und
dienen neben dem Foto zur

Identifikation. Neben dem
neuen Reisepass wurde auch
ein neuer Jugendausweis ein-
geführt. Dieser wird sich farb-
lich von anderen Personalaus-
weisen unterscheiden und gilt
für Minderjährige, die bei der
Antragstellung das 16.
Lebensjahr noch nicht voll-

endet haben. 
Erhalten wird man den neuen
Pass nach fünf Tagen – also
wie bisher. Die Fingerprints
werden direkt am Passamt
abgenommen und die Kosten
bleiben unverändert. Die Her-
stellung des Dokuments erfolgt
in der Staatsdruckerei.

Rostkutschenaktion 2009

2009 bieten der AWS und
die Gemeinde zum 3. Mal
eine kostenlose Entsorgung
von Autowracks an. Anmel-
deschluss: Di., 24. März
2009 im Rathaus. Die
Abholung des Wracks erfolgt
am Montag, dem 30. März
2009. Ziel der Aktion ist es,
die Landschaft und Ortschaf-
ten von hässlichen und
umweltbelastenden Wracks
zu säubern. Im Rathaus ist ein
Entsorgungspickerl erhältlich.
Die Aktion ist kostenlos!

Und so funktioniert´s
• Sie geben den Typenschein
am Gemeindeamt ab.
• Sie erhalten ein Entsor-
gungspickerl, das gut sichtbar
am Autowrack angebracht
wird.
• Sie stellen das Autowrack
am Montag, den 30. März
2009 ab 6 Uhr bereit.
• Das Wrack muss an der
vom Müllfahrzeug befahrenen
Straße abgestellt sein.
• Die Abholung erfolgt nicht
aus dem Hof, Schuppen oder

Garten.
• Der Koffer- und Innenraum
müssen leer sein.
• Fahrzeuge, welche nicht ent-
sprechend der oben angeführ-
ten Bedingungen bereitstellt
sind, können nicht mitgenom-
men werden.
• Anmeldeschluss ist am
Dienstag, den 24. März
2009 im Rathaus.
• Spätere Anmeldungen kön-
nen aus organisatorischen
Gründen nicht mehr berück-
sichtigt werden.

Europawahl 7. Juni 2009; Informationen für
nicht-österreichische UnionsbürgerInnen

Wenn Sie – als nicht-österrei-
chische(r) Unionsbürger(in)
mit Hauptwohnsitz in Öster-
reich – an der Europawahl
teilnehmen wollen, müssen
Sie in die Europa-Wählerevi-
denz einer österreichischen
Gemeinde eingetragen sein. 
Als Serviceleistung übermittelt
Ihnen die Stadtgemeinde
Schwechat einen „Antrag auf
Eintragung in die Europa-
Wählerevidenz“ mit Überset-
zungshilfe mit dem Ersuchen,
wenn Sie Ihr Wahlrecht aus-
üben möchten, diesen Antrag
ausgefüllt und unterschrieben
an die Stadtgemeinde Schwe-
chat, Rathausplatz 9, 2320
Schwechat zu retournieren.
Gerne nimmt auch das Bür-
gerservice im Rathaus Ihren
Antrag entgegen.
Letzter Termin für die Annah-
me des Antrages ist der 27.
März 2009.
Information des Bundesmini-
steriums für Inneres:
Um in die Europa-Wählerevi-
denz einer österreichischen
Gemeinde eingetragen zu
werden, müssen Sie einen
entsprechenden Antrag stel-
len. Ein Antragsformular

erhalten Sie bei Ihrer Haupt-
wohnsitz-Gemeinde. Sie kön-
nen sich mit dem Antragsfor-
mular „Antrag auf Eintra-
gung in die Europa-Wählere-
videnz für Unionsbür-
ger(innen), die innerhalb des
Bundesgebietes ihren Haupt-
wohnsitz haben“ (blaues For-
mular) eintragen lassen. Zu
diesem Formular erhalten Sie
auch eine entsprechende
Übersetzungshilfe. 
Bei der Antragstellung müssen
Sie einen gültigen Identitäts-
ausweis vorlegen und eine
förmliche Erklärung abgeben,
dass Sie bei Wahlen zum
Europäischen Parlament die
österreichsichen Mitglieder
des Europäischen Parlaments
wählen wollen und in Ihrem
Herkunfts-Mitgliedstaat Ihr
aktives Wahlrecht nicht verlo-
ren haben. Die förmliche
Erklärung ist ein Bestandteil
des Antragsformulars.
Beim Ausfüllen des Antrags

wird im Durchschreibever-
fahren das für die Eintra-
gung erforderliche Europa-
Wähleranlageblatt ausge-
füllt. Dem Antrag sind wei-
ters die zur Begründung not-

wendigen Belege anzu-
schließen. 
Sie können sich allenfalls das
Formular mit der Überset-
zungshilfe von der Internet-
seite www.bmi.gv.at/wah-
len/eu_buerger.asp als PDF-
Datei herunterladen; in die-
sem Fall müssen Sie aber
jedenfalls auch das Europa-
Wähleranlageblatt mit der
Übersetzungshilfe herunterla-
den, beide Formulare ausfül-
len und unterfertigen.
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Dienstag, 24. Februar 2009
• Theater Forum, ab 20 Uhr:
Satirefestival –Faschings-
dienstag nach Vorschrift
• Rathaus, 14 – 17.30 Uhr:
Faschingdienstag – Hippie-
Town
• Körnerhalle, ab 14 Uhr:
Kindermaskenball der Kin-
derfreunde Schwechat
• Körnerhalle, ab 20 Uhr :
Gschnas
Mittwoch, 25. Februar 2009
• Stadtpfarrkirche, ab 16.30
Uhr: Aschermittwochfeier der
Kinder
• Stadtpfarrkirche, ab 19
Uhr: Aschermittwochgottes-
dienst, anschließend: 1.
Abend des Glaubenssemina-
res im Pfarrheim
Donnerstag, 26. Februar 2009
• Schwechater Stadtkeller,
ab 21.30 Uhr: Jazz Session
Freitag, 27. Februar 2009
• Theater Forum, ab 20 Uhr:
Satirefestival –Verluste
Samstag, 28. Februar 2009
• Theater Forum, ab 20 Uhr:
Satirefestival –Verluste
• Körnerhalle, ab 20 Uhr:
Ball der Post

Dienstag, 3. März 2009
• Städtische Bücherei, 19
Uhr: Vernissage der Ausstel-
lung Ausstellung „Im Farben-
spiel des Biedermeiers“,
Ölgemälde von Herbert Beyer
• Theater Forum, ab 20 Uhr:
Verführen und verführt werden
Mittwoch, 4. März 2009
• Theater Forum, ab 20 Uhr:
verführen und verführt wer-
den
Donnerstag, 5. März 2009
Verführen und verführt werden
• Schwechater Stadtkeller,
ab 21.30 Uhr: Jazz Session
Freitag, 6. März 2009
• Theater Forum, ab 20 Uhr:
Verführen und verführt werden
• Kaminstubn Mannswörth,
ab 22 Uhr: Party mit Live DJ
Samstag, 7. März 2009
• Theater Forum, ab 20 Uhr:
Verführen und verführt werden
• Stadtpfarrkirche, ab 10
Uhr: Krabbelmesse für unse-
re jüngsten Christen und Ihre
Familien im Pfarrheim
Sonntag, 8. März 2009
• Theater Forum, ab 20 Uhr:

Verführen und verführt werden
• Stadtpfarrkirche, ab 15 Uhr:
Seniorennachmittag
• Rannersdorfer Stubn, ab19
Uhr: Kabarett mit den Schie-
nentröster
Montag, 9. März 2009
• Bücherei Schwechat, ab
19.30 Uhr: Lesung zum inter-
nationalen Frauentag „Die
Frau im Wandel der Zeit“ mit
Emmy Kapper-Melchiori
Donnerstag, 12. März 2009
• Festwiese, ab 15.30 Uhr:
Circus Pikard
• Rathaus Festsaal, 13-18
Uhr: Finanzamt kommt zum
Bürger
• Schwechater Stadtkeller,
ab 21.30 Uhr: Jazz Session
• Bruck-Hainburger Straße 1,
ab 18.30 Uhr: Vortrag „Kraft
und Bewegung“ im Alltag
Freitag, 13. März 2009
• Festwiese, ab 15.30 Uhr:
Circus Pikard
Samstag, 14. März 2009
• Festwiese, ab 15.30 Uhr:
Circus Pikard
• Körnerhalle, ab 18 Uhr:
Folklore mit Buducnonst
Sonntag, 15. März 2009
• Festwiese, ab 15.30 Uhr:
Circus Pikard
• Stadtpfarre, ab 17.30 Uhr:
Informationstreffen für „Fasten
im Alltag“ im Pfarrheim
Dienstag, 17. März 2009
• Rathaus Festsaal, 17 – 19
Uhr, Beratung & Information
für die BürgerInnen bezüg-
lich des internationalen Frau-
entages
• Rathaus Festsaal, ab 19
Uhr: Lesung zum internatio-
nalen Frauentag mit Erika
Pluhar
Donnerstag, 19. März 2009
• Festwiese, ab 15.30 Uhr:
Circus Pikard
• Theater Forum, ab 20 Uhr:
Slowakisches Institut
• Schwechater Stadtkeller,
ab 21.30 Uhr: Jazz Session
Freitag, 20. März 2009
• Festwiese, ab 15.30 Uhr:
Circus Pikard
Samstag, 21. März 2009
• Festwiese, ab 15.30 Uhr:
Circus Pikard
• Theater Forum, ab 20 Uhr:
Slowakisches Institut
Sonntag, 22. März 2009
• Festwiese, ab 15.30 Uhr:
Circus Pikard
Dienstag, 24. März 2009
• Theater Forum, ab 20 Uhr:

Slowakisches Institut
Donnerstag, 26. März 2009
• Rathaus Festsaal, 17.30
Uhr: Flötenquartettabend
„Musikschulen on Tour“
• Theater Forum, ab 20 Uhr:
Slowakisches Institut
• Schwechater Stadtkeller,
ab 21.30 Uhr: Jazz Session
Freitag, 27. März 2009 und
Samstag, 28. März 2009
• Theater Forum, ab 20 Uhr:
Slowakisches Institut

Februar

März

Öffnungszeiten der
Abfallsammelzentren

Naturfreunde

Wandern Programm 2009
• 29. März: Flatzer Wand –
Neunk. Hütte – Gösing
• 26. April: Wöllersdorf –
Henning – Piesting – Rotes
Kreuz – Wöllersdorf
• 31. Mai: Staff ( St. Veit
a.d. Gölsen)
• 28. Juni: Geschriebenstein
(Reisepass oder Personalaus-
weis mitnehmen)
• 26. Juli: H. Mandling von
Grillenberg
• 30. Aug.: Eselstein
• 27. Sept.: Göttweig
• 18. Okt.: Von Schneeber-
dörfl rund um den Hohen
Hengst
Änderungen möglich! Treff-
punkt 8.15 Uhr vor dem
Schwechater Hallenbad.
Auskünfte bei Ing. Alfred
Weinmann (707 24 64)
oder Hubert Proschko (707
80 48)

Behindertenverband
Schwechat

und Umgebung

Sprech- und Beratungstage
AK – Bezirksstelle Schwe-
chat, Sendnergasse 7/1, 1
Stock; jeden 1. Dienstag im
Monat von 9 – 10.30 Uhr
Auskunft und Beratung: 
Obann Alfred Csokai,
0699/ 81 33 94 88
www.kobv-schwechat.at

Kastanien – Meldeschein
Hier wurde im Vorjahr wahrscheinlich nicht Dimilin gespritzt:

(Adresse des Grundstückes, auf dem der Baum steht / die Bäume stehen)

Zahl der unbehandelten Kastanien:

Ansprechpartner für Rückfragen bzw. Kontaktaufnahme bei Privatgrundstücken:

Name:

Straße: Telefon:

Bis spätestens Ende März 2009 an die Stadtgemeinde Schwechat, Rat-
hausplatz 9, 2320 Schwechat senden.

Nach Beginn der Sommer-
zeit gelten ab 2. April 2009
folgende Öffnungszeiten für
die vier Abfallsammelzentren
in der Stadt:
• Schwechat, Himberger
Straße 72, Montag - Freitag,
10-19 Uhr
• Kledering, Bahnhofplatz,
Dienstag, 12-19 Uhr
• Mannswörth, Goldacker-
weg, Mittwoch, 12-19 Uhr
• Rannersdorf, A. Kellner-
Straße 65, Donnerstag, 12-
19 Uhr

Häckseldienst – Gutschein
Gewünschtes Datum (Nichtzutreffendes streichen):
Freitag, 17. April 2009
Samstag, 18. April 2009 

Menge (Nichtzutreffendes streichen): 
bis 2 Kubikmeter 
2 bis 5 Kubikmeter (1Kubikmeter = 2 aufgeschichtete Scheibtruhen)

Name:

Straße: Telefon:

Senden Sie diesen Gutschein bis spätestens Freitag, 9. April 2009, an die
Stadtgemeinde Schwechat, Rathausplatz 9, 2320 Schwechat.
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Ortsgruppe Schwechat des
Pensionistenverbandes Das
Ausflugsprogramm startete
am 21. Jänner mit einem Bau-
ernbrunch in Gumpoldskir-
chen. Nach dem gemütlichen
Mittagessen war Plaudern
angesagt und dann ging es
wieder nach Hause. Eine
Woche später ging es zu
einem Betriebsbesuch in der
Bäckerei Ströck in Wien-
Donaustadt. Eine Videovor-
führung zeigte wie aus 75 Ton-
nen Mehl täglich Brot erzeugt
wird. Bei Kaffee konnten  die

Mehlspeisen des Hauses ver-
kosten werden. Zum Schluss
erhielt jeder Teilnehmer ein
ofenfrisches Biobrot. Im Bus
roch es dann wie im Verkaufs-
lokal einer Bäckerei. Nach
einem Heurigenbesuch ging
es zurück nach Schwechat.

Unsere nächsten Ziele:
• Im Seniorenzentrum findet
am 11. März der Vortrag von
Herrn Ezsöl: „Schwechat in
alten Ansichten“ statt.
• Die Theaterfahrt nach Buda-
pest findet am 21./22. März
statt.

• Am 1. April wird in Krems die
Gozzoburg besucht. Im April
beginnt wieder das Schman-
kerlessen bei Howorka.

Bitte für unseren umfang-
reichen Kultursommer die
Karten bestellen: 7.7. Stocke-
rau, 16.7. St. Margarethen, 20.
8. Mörbisch und im August
noch Theresianum Wien. Wir
freuen uns auf eine rege Teil-
nahme an unseren Veranstal-
tungen. Erich Schön
Seniorentreff Am Donners-
tag, dem 5. März, findet um
14.30 Uhr das monatliche
Treffen in den Tiroler Stub’n
statt; Thema: anstehende offe-
ne Rechtsfragen für Senioren. 

Am Donnerstag, dem 12
März geht es zur Raffineriebe-

sichtigung; Abfahrt ist um 14
Uhr am Hauptplatz.

Am Donnerstag, dem 19.
März findet im Café Blamho-
fer, Wiener Straße 43, ein Spie-
lenachmittag statt. 

Rückfragen: Obm.Rudolf
Donninger, Tel. 0664 42 45 428

Bei der Wahl im Senioren-
Treff am 5.2.2009 in den
Schwechater Tiroler Stub´n ist
folgender Vorstand einstim-
mig gewählt worden (in Klam-
mer die jeweiligen Stellvertre-
terInnen):
Obmann: Dr. Rudolf Donnin-
ger (Rudolf Guttmann),
Finanzreferent: Gerti Weis-
mann (Anneliese Schnaitl),
Schriftführer: Günther Krat-
schmann (Walter Szikora). n

Ausflugsfahrten,

Kultur, Beratung,

geselliges Beisammensein
Die Aktivitäten 
der Schwechater SeniorInnen

Die Weihnachtsfeier im Pensionistenklub Rannersdorf war mit ca.
40 Personen gut besucht, STR Helene Proschko begrüßte die
Anwesenden. Für jeden gab es ein Geschenk, auch den guten
Geistern wurde gedankt. Für die Zustellung des Mittagessens geht
der Dank an das Gasthaus Angelis Team.
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Goldene Hochzeit
Am 9. Februar gratulierten
Bgm. NR Hannes Fazekas
und STR Helene Proschko
dem Ehepaar Gertrude und

GR a.D. Georg Hold anläss-
lich der Goldenen Hochzeit
und überreichten die Ehren-
gaben der Stadt. n

Schwechater Kreuzworträtsel
Aus den gelb unterlegten Feldern ist das Lösungswort zu bil-
den, das eine langjährige Forderung von Frauenvertreterin-
nen benennt. Wenn es Ihnen gelingt, das Rätsel zu lösen,
schreiben Sie das Lösungswort einfach auf eine Postkarte
(Name und Anschrift nicht vergessen!) und schicken Sie die-
se bis spätestens 3. März an die Stadtgemeinde Schwe-
chat. Es wird eine Jahreskarte für das Hallenbad verlost. 

Waagrecht: 1) griech. Buchstabe 3) SPÖ-Gemeinderätin 9)
Planet 11) Polster engl. 12) SPÖ-Stadträtin 14) Bibelfigur 16)
konsonante Buchstabenkombination 17) chem. Abk. Indium-
zinnoxid 19) Vorname Guofengs 20) SPÖ-Stadträtin 23)
Lebensgemeinschaften 25) konsonante Buchstabenkombinati-
on 26) chem. Z. Tellur 27) SPÖ-Gemeinderätin 30) Grille 33)
Abk. Doktor 34) vokale Buchstabenkombination 35) du engl.
37) GRÜNE-Gemeinderätin 40) afrik. Fluss 41) Initialen Rin-
ser 42) Kfz. Kennz. Melk 43) ÖVP-Stadträtin
Senkrecht: 1) SPÖ-Gemeinderätin 2) asiat. Staat 3) Organ 4)
Abk. Rappen 5) best Artikel 6) Frauenname 7) USA-Bundesstaat
8) SPÖ-Stadträtin 10) engl. Abk. Gleichstrom 13) Hundert russ.
15) chem. Z. Kupfer 18) chem. Z. Osmium 20) Kfz. Kennz.
Perg 21) chem. Element 22) dt. Kfz. Kennz. Kleve 24) Frauen-
name 25) Abk. Cent 27) Halbwüchsiger 28) Schmarotzer-Wür-
mer 29) Fährte 31) GRÜNE-Stadträtin 32) Vorzimmer 36)
Umlaut 38) Dateneinheit 39) Nachtgespenst 42) Abk. Mach-
Einheit

Auflösung aus Ganz
Schwechat 2/2009:
Lösungswort:
Chinesisch
Die Jahreskarte fürs Hallen-
bad hat gewonnen:
Renate Wagensommerer, Him-
berger Straße, 2320 Schwe-
chat. Wir gratulieren herzlich!

Naturapotheke
im Felmayergarten

Bibernell

– Pimpinella

major (L.) HUDS.

Verwendung: Bibernellwurzel
(Radix Pimpinellae) besteht
aus den getrockneten Wur-
zeln.
Vorkommen und Herkunft:
Aus der Familie der Doldenge-
wächse (Apiaceae). Herkunft:
Große (major): Europa, Kau-
kasus – kleine: Europa, West-
und Mittelasien
Aussehen und Merkmale: Die
Bibernelle ist ein Kraut oder
ein Strauch mit meist einfach
gefiederten Blättern und
zusammengesetzten Dolden
aus Zwitterblüten, die weiß,
gelblich bis selten dunkelrosa
gefärbt sind. Die Wurzel ist
kaum ästig, außen ist sie gelb-
lich und innen weiß gefärbt. 
Inhaltsstoffe: Furanocumari-
ne wie Pimpinellin, Sphondin
u. Isobergapten (angulare
Furanocumarine, 7,8-Furano-
cumarine) sowie Isopimpinel-
lin (lineare Furanocumarine,
7,6-Furanocumarine), dane-
ben auch einfache Cumarine
(Umbelliferon, Scopoletin),
ca. 0.5% ätherisches Öl mit
Pseudoisoeugenol-Derivaten
(z.B. Epoxypseudoisoeugeno-
lester von C5-Säuren wie
Tiglinsäure), Geijeren, Pregei-
jeren, -Bisabolen 
Wirkungen: Das ätherische Öl
der Bibernellwurzel führt
reflektorisch zu einer Anre-
gung der Bronchialsekretion
und zu einer Verflüssigung des
Sputums.
Anwendungsgebiete: bei
Katarrhen der oberen Luft-
wege, volkstümlich z.B. bei
Erkrankungen der Harnor-
gane, Nieren- u. Blasenstei-
nen, entzündliche Erkran-

kungen der Mund- und
Rachenhöhle.
Dosierungshinweise: Bei
Katarrhen der oberen Atem-
wege: Für eine Tasse Tee 1 Tee-
löffel voll mit kochendem
Wasser übergießen und nach
10 Minuten abseihen. Mehr-
mals täglich eine Tasse frisch
bereiteten Tee zwischen den
Mahlzeiten trinken. 
Rezept-Tipp: Gurkenmänn-
chen; Zutaten:
1 kleine Gurke, 1 Bund Pimpi-
nelle (Bibernelle), 50 Gramm
Frischkäse, 25 Gramm Schafs-
käse, 1/2 Bund Radieschen, 1
Schwarze Olive, Pfeffer
Die Gurke waschen, in etwa 2
cm lange Stücke teilen und
jedes Stück etwas aushöhlen.
Die Pimpinelle waschen, tro-
cken schütteln und die Blätt-
chen von den Stielen zupfen.
Das Gurkeninnere mit der
Pimpinelle pürieren, nach
und nach den Frisch- und
den Schafskäse dazugeben.
Mit Pfeffer würzen. Die Mas-
se in die ausgehöhlten Gur-
ken füllen und glatt strei-
chen. Mit einem Kaffeelöffel
aus der restlichen Käsemasse
eine kleine Kugel formen,
diese als Kopf auf die gefüllte
Gurke setzen. Die Radies-
chen putzen, quer halbieren
und als Hütchen darauf set-
zen. Aus den restlichen
Radieschen lachende Mün-
der schneiden. Aus der Olive
Augen schnitzen. Jede Käse-
haube damit verzieren. n

***
Eine Serie in Zusammenar-
beit mit Dr. Christian Müller-
Uri, Landschaftsapotheke

Bibernell

SeniorInnenausflug

Im Frühjahr findet eine Fahrt
nach Rohrau mit Besichti-
gung des Schlosses Rohrau
(Harrach) und des Haydn-
Geburtshauses mit anschlie-
ßendem Heurigenbesuch in
Göttlesbrunn statt.
Anmeldegebühr: ¤ 2,-- pro
Person
Anmeldung: Die Ticketaus-
gabe für die Besichtigungs-
fahrt findet am Donnerstag,
dem 2. März 2009 von 9
– 17 Uhr und Freitag, dem
3. März 2009 von 9 – 12
Uhr im SeniorInnenzen-
trum Schwechat, Altket-
tenhofer Str. 5, Erdge-
schoss/Besprechungs-
raum statt.
Telefonische Reservierung
bei Fr. Barta unter 706 35
05 / 903 möglich!

Termine der Fahrten:
• Montag, 20. April (Ran-
nersdorf und Schwechat)
• Dienstag, 21. April (Hut-
weide, Neufeldsiedlung,
Mappes- u. Schweningergas-
se und Schwechat)
• Mittwoch, 22. April
(Mannswörth u. Schwechat)
Donnerstag, 23. April (Ran-
nersdorf und Schwechat)
• Montag, 27. April (Klede-
ring und Schwechat)
• Dienstag, 28. April (Ran-
nersdorf und Schwechat)
• Mittwoch, 29. April (Hut-
weide, Neufeldsiedlung,
Mappes- u. Schweningergas-
se und Schwechat)
• Donnerstag, 30. April
(Mannswörth und Schwechat)
Extrabus am Freitag, 24.
April bei großer Nachfrage

Anneliese Schnaitl, Gerti Weismann, Günther Kratschmann, Dr
Rudolf Donninger vom Seniorentreff
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Nach acht Wochen Vorberei-
tung startet am 27. Februar die
Frühjahrsmeisterschaft.

Derby zu Beginn

Die Saison beginnt gleich mit
dem Schwechater Derby. Die
Sport-Vereinigung Schwechat
empfängt den SC Manns-
wörth am Freitag um 19.30
Uhr im Rudolf-Tonn Stadion.
Die Mannswörther möchten
sich für die 0:2 Niederlage im
Herbst revanchieren – die SVS
hingegen wird versuchen den
13-Punkte-Vorsprung gegen-
über dem derzeitigen zweiten
SV Post, zu halten bzw. das
Polster auszubauen. 

Schwache Testspiele

Die Vorbereitungsspiele der
SVS liefen nicht immer nach
Wunsch von Trainer Michael
Keller. In den Spielen gegen

die Regionalligisten wurde die
Abwehr bei leichtsinnigen
Fehlern sofort bestraft. „Da
müssen wir uns an der eige-
nen Nase nehmen und kon-
zentrierter agieren“, so der
Abwehrchef der SVS, Thomas
Hirsch. 

Auch der SC Mannswörth
machte in einigen Testbegeg-
nungen keine hervorragende
Figur. So klingelte es gegen
den Landesligisten FC Mistel-
bach sieben- und gegen den
Regionalligisten SV Magna
Wienerberg sechs Mal im
Gehäuse des SCM. 

Gesamt gesehen waren es
nur Testspiele und die haben,
wohl hauptsächlich Trainigs-
charakter. Was zählt ist die
Meisterschaft und auf diese
sollten sich die beiden Teams
ab 27. Februar auch konzen-
trieren. n

Gleich in der ersten Frühjahrsrunde

kommt der SC Mannswörth ins

Stadion nach Rannersdorf
Start der Meisterschaft
für Schwechats Fußballer

Corner
von Ing. Karl Hanzl

Gelebte Gleichberechtigung Egal ob bei
den SportlerInnen, den TrainerInnen oder
bei den Ausgaben: Im Rahmen der Sport-
Vereinigung Schwechat und des Schwe-
chater Jugendsports herrscht zwischen
den Geschlechtern absolute Gleichbe-
rechtigung. Was zählt, ist die Leistung
und die eigene Bereitschaft, dem Sport
mehr oder weniger Zeit widmen zu wol-
len – in Abstimmung damit, welche Ziele
der Einzelne erreichen will.

Vor allem bei den Jugendlichen und Kin-
dern versucht der Schwechater Jugend-
sport die Gesamtbevölkerung zu errei-
chen, und ist damit auch sehr erfolgreich.
Zum Unterschied zu der Situation in den
Volksschulen und Hauptschulen, wo mehr
als 90 % des Lehrkörpers Frauen sind,
werden die Jugendlichen im Rahmen der
SVS fast paritätisch von weiblichen und
männlichen BetreuerInnen ausgebildet.
Hier hat die Gleichberechtigung auch in
der anderen Richtung funktioniert. 

Verona war, unabhängig von
den abermaligen Turbulen-
zen bei der Anreise, für die
Tischtennis-Asse der SVS
NÖ keine Reise wert. Die
Mannschaft bezog bei der
jungen Mannschaft von Ste-
rilgarda eine glatte 3:0 Aus-
wärtsniederlage.

Einzig Werner Schlager
konnte seine Partie gegen
Guo Jinhao offen halten,
verlor nach einer 2:0-Satz-
führung und einem Match-
ball im dritten Satz die zwei-
te Partie an diesem Abend.

Nach der glatten Auftakt-
niederlage von Chen Wei-
xing gegen den portugiesi-
schen Jungstar Monteiro
konnte auch Daniel Habe-
sohn im dritten Spiel gegen

Bobocica das Match nicht
mehr herumreißen.

„Zunächst sah bei von
Chen alles nach einer Fort-
setzung der Begegnung von
Wolkersdorf aus. Aber nach
einigen Minuten hatte sich
Monteiro sehr gut auf Chen
eingestellt. Der haderte in
Folge immer wieder mit sei-
ner eigenen Leistung“, so
Karl Hanzl unmittelbar nach
dem Spiel. 

Viertelfinale gegen
Franzosen

Die überraschend klare Aus-
wärtsniederlage änderte
nichts am Gruppensieg der
Schwechater. Womit keiner
gerechnet hatte: die Nieder-
österreicher treffen im Vier-

telfinale auf Hennebont. Der
französische Meister bezog
bei Roskilde - ohne Kreanga
und Ryu Seung Min - eben-
falls eine 3:0-Abfuhr, Düs-
seldorf sicherte sich mit
einem Sieg über Mailand in
letzter Sekunde den Grup-
pensieg.

Auswärtsspiel in
Frankreich

Das Viertelfinale fand am 27.
Februar (nach Redaktions-
schluss dieser Ausgabe von
Ganz Schwechat) in Frank-
reich statt.

***
Sterilgarda - SVS NÖ 3:0
Monteiro - Chen 3:1
Guo - Schlager 3:2
Bobocica - Habesohn 3:0

Gruppensieg 
trotz Niederlage

Tischtennisasse

waren

nicht

in Form
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Die Mannswörther im Testspiel gegen Bruck/Leitha
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* Aktion gültig bis 30.4.2009 für Grundentgelte der gewählten Produkte, exklusiv für Haushalte in von kabelsignal versorgten Objekten, für neue Verträge &
kann nicht auf bestehende angerechnet werden, 12 Mon. Mindestvertragsdauer, Preise inkl. MwSt., Leistungsumfang laut jeweils gültigem Tarifblatt. Aktion
nicht mit anderen kabelsignal Aktionen kombinierbar.

Lust auf einen
{ schnellen }sitensprung?

Lust auf einen
{ schnellen }sitensprung?

Jetzt 3 unmoralische 
Monate gratis

surfen! * 

Nachfragen lohnt sich: 02236/455 64–0

T V  +  W E B  +  T E L E F O N

kabelsignal
T V  +  W E B +  T E L E F O N

kabelsignal
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Die Schwechater Volleyballerin-
nen hatten eher wenig Erfolg.

Mevza-Liga

Im Österreich-Derby der
MEVZA-Liga fegte SVS Post aus-
wärts mit 3:0 über die Dauerriva-
linnen aus Klagenfurt hinweg. In
einer guten Stunde war das
Gastspiel in Kärnten für die Nie-
derösterreicherinnen schon wie-
der beendet, erstmals führte
Neuerwerbung Patricia Soto die
Top-Scorerliste von SVS Post an.
Äußerst abwechslungsreich
gestaltete sich dann der Fünf-
Satz-Krimi gegen Nova Gorica,
das Spiel wogte immer wieder
hin und her, bis sich die Schwe-
chaterinnen im fünften Satz
durchsetzten.

Aus ÖVV-Cup

Nach dem Viertelfinal-Sieg
gegen Hartberg wartete Fabasoft
Linz/Steg als Gegner. Die Schwe-
chaterinnen dominierten das
Heimspiel mit 3:0 – einem Final-
einzug schien nicht mehr viel im
Wege zu stehen ...

... bis auf die Linzerinnen. Die
schafften im Rückspiel die Sen-
sation, siegten ebenfalls mit 3:0
und retteten sich damit in den
Golden Set. In diesem behielt
Linz/Steg die Nerven, besiegte
SVS Post mit 15-10.

Champions League

SVS Post verabschiedete sich
mit einer 0:3 Auswärtsniederla-
ge gegen Mulhouse aus der
diesjährigen Indesit European
Champions League. In 74
Minuten setzten sich die fran-
zösischen Gastgeberinnen mit
25-19, 25-21 und 25-16 durch.
Dabei führten die Niederöster-
reicherinnen im ersten Satz
noch 17-16 und konnten auch
den zweiten Durchgang nach
schnellem Rückstand bis zum
Ende offen gestalten. „Unser
Service und unsere Annahme
waren nur phasenweise stark.
In den entscheidenden Spiel-
szenen haben das Eine wie das
Andere nicht nach Wunsch
funktioniert“, erklärte SVS Post
Trainer Vlado Sirvon. n

Herbe Enttäuschung für die
Volleyballerinnen im ÖVV-Cup




